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Burgfrieden nach der Wahl 


Verbot aller politischen Veranstaltungen vom 1.—10. August — Zur Beruhigung 
der politischen Leidenschaften und zur Schonung der Polizeikräfte 


Notverordnung des Neichspräſidenten 


[Telegrapbiſche Meldung) 
Berlin, 29. Juli. Der Reichspräſident hat durch eine auf Grund 


des Artikels 48 der Reichsverfaſſung 


erlaſſene Verordnung ein mit dem 


Wahltage in Kraft tretendes Verbot aller öffentlichen poli: 


tiſchen Verſammlun 


gen, alfo anh folder in geſchloſſenen Räu- 


men, erlaſſen, das zu dem in Kraft bleibenden Demonftrations- 
verbot hinzutritt. Das Verbot aller öffentlichen politiſchen Verſamm⸗ 


lungen iſt auf die Tage vom 31. Juli 


Nach der ſtarken politiſchen Erregung, welche 
die Wahlzeit mit fih gebracht hat, ſoll das Ver⸗ 


Reichsregierung, daß nach durchfochtenem Wahl- 
kampf die politiſchen Leidenſchaften 
wenigſtens einige Tage lang ruhen 
ſollen. Die letzten Wochen haben, wie der Bevöl⸗ 
kerung bekannt iſt, außerdem an den Dienſt der 
Polizeibeamten ſo ungewöhnlich hohe An⸗ 
ſprüche geſtellt, daß auch ihnen eine Ruhe- und 
Erholungspauſe gegönnt werden muß. 

Die Verordnung lautet: 

„Auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der 
Reichsverfaſſung wird folgendes verordnet: 


81 


Für die Zeit vom 31. Juli 1932 bis zum Ab- 
lauf des 10. Auguſt 1932 ſind alle öffentlichen 
politiſchen Verſammlungen verboten. Als polis 
tiſch im Sinne dieſer Vorſchrift gelten alle Ber- 
ſammlungen, die zu politiſchen Zwecken 
oder von politiſchen Vereinigungen 
peranſtaltet werden. 


Die Beſtimmungen der Zweiten Verordnung 
des Reichsminiſters des Innern über Verfamm- 
lungen und Aufzüge vom 18. Juli 1932 in der 
Faſſung der Dritten Verordnung des Reihs- 
miniſters des Innern über Berjammlun- 
gen und Aufzüge vom 22. ae 3 

i a rührt, daß für die Zeit 
A 3 u — — — Ablauf des 10. Aud 
1932 auch alle politiſchen Verſammlungen unter 
freiem Himmel, die in feſtumfriedeten, dauernd 
für Maſſenbeſuch eingerichteten Anlagen ſtatt⸗ 
finden ſollen, verboten ſind. 


Wer eine Verſammlung, die nach den Be- 
ſtimmungen dieſer Verordnung verboten iſt, 
veranſtaltet, leitet, in ihr als Redner 
auftritt oder den Raum für ſie zur 
Verfügung ſtellt, wird mit Gefängnis 
beſtraft, neben dem auf Geldſtrafe erkannt 
werden kann. Wer an einer ſolchen Verjamm- 
lung teilnimmt, wird mit Geldſtrafe bis zu 
150 Reichsmark beſtraft. 


bis 10. Auguſt befriſtet. 


$4 


bel den politischen Irieden fürdern. Es ijt, der . Diele rorbnung-tritt-mit dem 84. Jul 4932 
Wunſch . e Sita nten und der in Er f : er 


Neudeck, den 29. Juli 1932. 
Unterſchriften. 


“ 


„Es wird nicht geputſcht“ 


Zurückweisung sinnloser Gerüchte durch Dr. Bracht 
Telegrapbiſche Meldung] 


Berlin, 29. Juli. Der mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Preußiſchen Innenminiſteriums 
beauftragte Bevollmächtigte des Reichskommiſſars 
für Preußen gibt zu den in der Schweiz umlaufenden 
Gerüchten, daß in der Umgebung Berlins Bu- 
ſammenziehungen von national- 
ſozialiſtiſchen Formationen ſtattfän⸗ 
den und daß für den Wahlſonntag ein natin- 
nalſozialiſtiſches „Unternehmen“ ge⸗ 
plant ſei, folgendes bekannt: 

„Die von der ſchweizeriſchen Preſſs geh rachten 
alarmierenden Nachrichten laufen bereits in Ber- 
lin ſeit längerer Zeit. Nachprüfungen von 
derartigen alarmierenden Mitteilungen haben 


ſtets ergeben, daß es ſich um haltloſe Ge⸗ 
rüchte gehandelt hat, wie ſie am Ende eines 
mit Erbitterung geführten Wahlkampfes 
häufig in den verſchiedenſten Formen auftauchen. 

Für einen ruhigen Verlauf der Wahl 
und eine einwandfreie Feſtſtellung des 
Wahlergebniſſes, wie überhaupt für die Erhal⸗ 
tung der Ruhe und Ordnung auch nach 
den Wahlen find jedenfalls alle Vorkeh⸗ 
rungen getroffen worden.“ 


N 
gegen r T 
be. 


Gronau iſt 


Flieger von G 
( in Ottawa 


tnormalzeit] 


Reichskanzler von Papen an Fürstbischof Bertram 


„Shriftliche Weltanſchauung — 
Acehſe der Staatsgeſinnung“ 


„Achtung und Gehorsam vor der Obrigkeit“ 


Berlin, 29. Juli. Reichskanzler von Papen 
hat an den Vorſitzenden der Fuldaer Biſchofs⸗ 
konferenz, Fürſtbiſchof Kardinal Bertram in 
Breslau, das nachſtehende Schreiben gerichtet: 


„Euer Eminenz 


beehre ich mich auf das gefällige Schreiben vom 
16. Juli folgendes ergebenſt zu erwidern: 

Die Auffaſſung der Mitglieder der Fuldaer 
Biſchofskonſerenz, daß beſonders in der letzten 
Zeit vor der Reichstagswahl jeglicher Terror 
verhindert werden müſſe, teile ich durchaus. 
Die Ausſchreitungen, welche der politiſche Kampf 
in zahlreichen Fällen zur Folge gehabt hat, ſind 
aufs tiefſte zu beklagen. 

Um nach Möglichkeit Zuſammenſtöße zu ber- 
meiden, hat die Reichsregierung ſchon am 18. d. 
Mis. ein allgemeines Verbot aller Ber- 
ſammlungen unter freiem Himmel und aller Auf- 
züge erlaſſen. Weil die öffentliche Sicherheit und 
Ordnung in dem größten deutſchen Lande, in 
Preußen, nicht genügend gewährleiſtet er- 
ihien, hat die Reichsregierung ferner nicht gezö⸗ 
gert, dem Herrn Reichspräſidenten den Erlaß 
einer Verordnung vorzuſchlagen, welche die 
Wiederherſtellung der öffentlichen 


| 


(Telegraphiſche Meldung) 


Sicherheit und Ordnung im Gebiete 
des Landes Preußen zum Zweck hat. Wie 
Euer Eminenz bekannt ift, bin ich für die Gel- 
tungsdauer dieſer Verordnung zum Reichskommiſ⸗ 
ſar für das Land Preußen beſtellt worden und 
werde auch in dieſer Eigenſchaft weiter alles tun, 
um Zuſammenſtöße zu verhindern, die von jedem 
ordnungsliebenden Deutſchen mit Recht ver ⸗ 
abſcheut werden. 

Euer Eminenz haben in Ihrem Schreiben vom 
16. Juli mit Recht betont, daß allen treu chriſt⸗ 
lich gefinnten Kreiſen das Gebot des göttlichen 
Meiſters heilig ſei, Achtung und Gehor⸗ 
ſam der obrigkeitlichen Gewalt zu 
leiſten. Die Reichsregierung vertraut darauf, 
daß dieſer chriſtliche Fundamentalſatz auch bei 
den chriſtlichen Kreiſen Beachtung findet, die 
einzelnen, politiſchen Maßnahmen einer Regie⸗ 
rung ablehnend gegenüberſtehen, deren vordring⸗ 
lichſtes Wollen es iſt, die chriſtliche Welt. 
anſchauung wieder zur Achſe aller 
Staatsgeſin nung zu machen.“ 


In Leipzig, Eſſen und Buer wurden 
nationalſozialiſtiſche Zettelverteiler von Kommu⸗ 
niſten überfallen. Es kam mehrfach zu er⸗ 
heblichen Schlägereien und Schießereien, und die 
Polizei mußte die Straße räumen. 


Papen ſpricht nach um. 


Um 24 Uhr hielt Reichskanzler von Papen 
eine Rundfunkrede an das amerikaniſche 
Volk, in der er die im Ausland viel beachtete 
Reichsaktion gegen Preußen mit der Notwen⸗ 
digkeit der Wiederherſtellung der Staatsautorität 
begründete und darauf hinwies, daß die Ernen⸗ 
nung eines Reichskommiſſars in Preußen nicht 
als Dauermaßnahme gedacht fei. Die Unabhängig- 
keit der Länder ſolle nicht beeinträchtigt werden. 
Die Bewegungen auf der äußerſten Rechten und 
auf der äußerſten Linken könnten nicht mit glei⸗ 
chen Maßſtäben gemeſſen werden. Der Kommunis⸗ 
mus ſei eine Gefahr für das Land und die Welt. 
In außenpolitiſcher Hinſicht hob der Reichs- 
kanzler die im Verſailler Vertrag enthaltenen 
Diskriminierung Deutſchlands als den 
Ausgangspunkt aller Schwierigkeiten hervor und 
betonte den deutſchen Anſpruch auf Gleichberech⸗ 


tigung. 951 

Reichskanzler von Papen ſpricht morge 
Sonnabend, 30. Jul abends von 19,30 pa 
bis 20 Uhr, für alle deutſchen Sender. 
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Peirenung der Jugendarbeit 
durch die Regierung 


In der Oeffentlichkeit ſind verſchiedene irrige 
Anſichten über die Pläne und Abſichten der 
Reichsregierung hinſichtlich der Betreuung der 
Jugend in ſportlicher und ſittlicher Beziehung 
verbreitet. Die zuſtändigen Stellen ſind zu dem 
Entſchluß gekommen, der Jugendarbeit eine pofi- 
tive Förderung zuteil werden zu laſſen. Es iſt 
dabei nicht etwa an die Subventionierung ein⸗ 
zelner oder gar an die Bildung neuer Ver- 
bände gedacht, ſondern vor allem daran, den 
beſtehenden Verbänden durch die Schaffung von 
Ausbildungs möglichkeiten für die 
Unterführer Gelegenheit zu geben, die 
ſportliche und ſittliche Ertüchtigung der Jugend 


Aundſunk als Träger deutſchen Kultur gutes 


Neuregelung des Radiowesens — Völliger Uebergang in die Gffentliche 
Hand — Oertliche Dezentralisierung — Keine Parteipolitik 


(Telegraphiſche Meldung) 
1 zeit nicht überraſchen kann. Erfreulicherweiſe 
Zurüdweiſung ; hat Herr von Neurath dieſen ER 7 
3 und überlegen abgewieſen, indem er ſich auf die 
Francois Pontets Feſtſtellung beſchränkte, daß das mate be 
Auf eine An wegen icher⸗ geſchloſſen hinter dem Reichswehrminiſter teht, 
* frage dak Echteicher Rede und daß ſeine Ausführungen auch der allgemeinen 
(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) Anſicht des deutſchen Volkes entſprechen. e Ert 
Berlin, 29. Juli. Der franzöſiſche Botihaf-| Damit wird zugleich allerlei Gerüchten der] nach einheitlichen Richtlinien durchzuführen. Es 
ter Francois Poncet hat es für angebracht Boden entzogen, wonach zwiſchen dem Reichs- iſt damit zu rechnen, daß die Vorarbeiten für 
+ r l : t gehalten, jeinen Beileidsbeſuch beim bent- fabinett und dem Reichswehrminißer Meinungs-] diele Pläne in der nächſten Woche zu einem gee 
fremder Völker näherbringe. Die Stärke des ſchen Reichsaußenminiſter anläßlich des Unter- verſchiedenheiten wegen der Rede entſtanden] willen Abſchluß gelangen werden. Federfüh⸗ 
deutſchen Kulturlebens ſei in den einzelnen deut- ganges der „Niobe“ dazu zu benutzen, Aufklärun- | feien. Wenn Frankreich auf die Beſtimmungen] rend it das Reichsinnenminiſteriun. 
ſchen Stämmen verankert. Deshalb werde gen über die Rundfunk rede des Reichswehrmini⸗ des Verſailler Vertrages hinweiſt, fo ijt dem ent. Für dieſe Förderung der Jugendarbeit kommen 
auch die Neuregelung an der lands mann ſters von Schleicher zu erbitten. Man muß gegenzuhalten, daß gerade Frankreich ſich ſämtliche Verbände in örage, die Mm 125 75 
EA. ftlichen Grundlage des Rundfunks] darin einen Verſuch erblicken, ſich in deutſche An. über dieſe Beſtimmungen hinwegſetzt, die auch die ziehung der Jugend in ſportlicher und kultureller 


nichts ändern. Von parteipolitiſchen gelegenheiten zu miſchen, der allerdi iner wird Abri Beziehung mitarbeiten jollen. Ausgeſchloſſen 
Darbietungen ſei der Rundfunk freizuhalten. Nie⸗ ganzen Auftreten — A As en ap einer wirklichen werden dabei aber die kommuniſtiſchen Verbände 


mand aber denke daran, die Erörterung poli- ſein, von denen anzunehmen iſt, daß ſie auch in 
® 
Keine neue Zwangs⸗Zinsſenkung 


tiſcher Themen ſchlechthin im Rundfunk ihren Jugendverbänden andere Ziele verfolgen. 
[Draht meldung unſere r Berliner Redaktion) 


zu verbieten. Es dürfe dabei nur das Intereſſe 
SA. und 68. als Hilfspolizei 
Berlin, 29. Juli. Das Reichskabinett hat] unter der Aufderusg, daß derartige Verhandlun⸗ 


der Staatspolitik den Ausſchlag geben. Die Nen- 
in Adenburg 
fi) mit verſchiedenen Anregungen aus Schuldner- zen durch beſondere amtliche Einrichtungen ge. 


regelung werde nicht zu einer Bürokratiſierung 
des Rundfunks führen und ihn zu einem Beam- 
(Telegraphiſche Meldung) 
Oldenburg, 29. Juli. Der Oldenburgifche 
f FIIR ; ; ; ördert werden jolen, und zwar ſoll dabei an 
Ar air die auf eine neue allgemeine die Errichtung von Spruchſtellen gedacht worden 
Zinskonverſion auf dem Zwangswege hin- jen die den Oſtſtellen nachgebildet werden 


tenrundfunk ſtempeln. Die Bewegun gsfrei⸗ 
heit der Rundfunkintendanten werde im Rah- 
Miniſterpräſident erklärte, daß ſich die Oldenbur« 
gilde Regierung gezwungen geiehen habe, in An⸗ 
auslaufen und die Feſtigkeit auf dem Rentenmarkt, follen. pe eine ſolche „freiwillige“ Zinsſenkung 
die erfreulicherweiſe eingetreten war, erſchüttert mit amtlichem Nachdruck erhebt die Berliner 


men der Richtlinien keinerlei Einengung erfahren. 
Der Vortrags- und Nachrichtendienſt der Rund- 
tracht der außerordentlichen eberlaſtung 
der Staatlichen Polizei dieſe in ihrem Beſtand zu 
a BER örſen⸗Zei „dri ünde⸗ 
hatten. Die Wünſche gehen aus bon Organiſatio. „Börſen⸗Zeitung dringenden und wohlbegrün 
nen der Lanbwirtſchaft und bes ftänti.| ten Einſpruch. Sie schreibt: 


funkgeſellſchaften bedürfe noch der Durchführungs⸗ 
verſtärken. Bei der heute vorliegenden 
ſchen Grundbeſitzes. Nachdem ſchon ver „Die Beſtrebungen werden für den Kapital⸗ 


beſtimmungen. 
: 1 ee e des Rundfunkwe⸗ 
ens wird halbamtlich mitgeteilt: h „ Ä A 5 
: 1473 Kriſenzeit fei es erforderlich geweſen, daß ſo⸗ 
Die Leitſätze gehen von dem Gedanken aus, ort eine Hel is eee geſchaffen werde. 
ieſe Hilfspolizei in Stärke von 280 Mann ift 
eingeſtellt worden, und zwar 1 de aus aus- 
ſchiedene zuftändige Behörden zu dieſen Anregun. markt nicht weniger gefährlich, wenn man davon 
gen eine ablehnende Stellung eingenommen ſpricht, daß eine Zinsſenkung nur im Wege frei- 
hatten, hat auch das Reichskabinett entſchieden. williger Vereinbarungen zwiſchen Gläubigern 
von einer neuen Konverſion oder gar einer Ka- und Schuldnern in Frage käme. Dieſe Freiwillig⸗ 


daß der Schwerpunkt des deutſchen Kulturlebens 
bei den einzelnen Stämmen ruht und daher die 
geſuchten Männern der SS. un 
Die Nachforſchungen 
bitalabwertung, wie fie von manchen Stellen ge- leit hört mit dem Auges ack auf, in dem Spruch⸗ 
fordert wird, vorläufig abzuſehen. ſtellen oder Schiedsrichter im Hintergrund 


landsmannſchaftlichen Eigenarten 
“ 
nach den Toten der „Niobe 
Dieſe Entſcheidung wird allgemein begrüßt [drohen. Die Spruchſtellen würden derart 


der beſonderen Pflege bedürfen. In Auswirkung 
(Tele graphiſche Meldung) 
werden, denn jaon die erſte arg Ferne überlaftet werden, daß man ſchließlich doch 
ə itar 


Berlin, 29. Juli. Minifterialrat Scholz vom 
Reichsinnenminiſterium berichtete über alle deut- 
ſchen Sender über die Neuregelung des Rund- 
funks. Wenn der Rundfunk wirklich mehr wolle, 
als nur der flüchtigen Unterhaltung und 
der oberflächlichen Zerſtreuun g zu dienen, fo 
habe er Träger und Mittler deutſcher Kultur und 
deutſchen Geiſtes zu ſein. Das habe nichts mit 
Chauvinismus zu tun, und das hindere auch in 
keiner Weiſe, daß der Rundfunk auch Kulturwerte 


sr 


Rundfunk keiner Partei dient, 


und ſchließen demgemäß in Zukunft parteipoliti⸗ 
ſche Darbietungen aus. 


Die Organiſation des Rundfunks l ver =| hab 


dieſes Standpunktes laſſen ſie die bisherige Selb. 
ſtändigkeit der örtlichen Rundfunkgeſellſchaften in 
hat das Wirtſchaftslebe zu einer generellen Zinsſenkung greifen würde. 
Der Erfolg für den Schuldner iſt ſchon bei der 


Yr: bezug auf die Programmgeſtaltung unangetaſtet 
H beſtehen. Die Leitſätze ſehen ferner eine Rückkehr 
zu der in den bisherigen Richtlinien verankerten 

erſten Zinsſenkung ausgeblieben. Er würde auch 

bei einer Wiederholung ausbleiben oder doch nur 

darin beſtehen, daß Milliardenwerte, die in Ren⸗ 


Beſtimmung vor, daß der 
Arſenalſchlepper „Hunte“ in die 3 
tenpapieren angelegt ſind, durch den unweigerlich 


Gewäſſer abgegangen, um Nacht zeg 

i — 
nis los verlaufen. Freitag früh find von Kiel 
zwei Schnellboote zu dem gleichen Zweck auz- 


einfacht und überſichtlicher geſtaltet, die 
Re: noch in 1 befindlichen N äftsanteile 
5 der Rundfunkgeſellſchaften in die Oeffentliche 


e 
die einen Bruch der verſchiedenen Verträge be⸗ 
Hand (Reich und Länder) geführt und damit ihr 


deutete, einmalig bleiben ſollte. Eine Wieder⸗ 


= die alleinige Verwaltung des Rundfunks hol üßte das Vertrauen der vielen Sparer] folgenden Kursverfall vernichtet werden. Es] Te 
5 len der werden, ii fel er Des irt par 8 are 3 we el bleiben auf dem Gebiete der Zinspolitik dankens⸗ Wieder aufgenommen. é 
A b en noruntgejellipaften bleibt erhalten, der] davon, da viele von ihnen auch materiell werte Aufgaben genug. Vor allem ſollte man a fran R ai 1 
2 febr hart betroffen würden i dem Ausland durch Freilaſſen von ausländi- Ende der ET, ae 
Een Die obere Leitung des Rundfunkbetriebs in Die intereſſierten Organiſationen ſind ſchen Anleihen bei der Zinsſenkung vom 8. Des er 3 
= ber Wei 92 aul e Silca oon] auf den Weg des direkten Wer. benber v. Y. gewährt, aufheben und barber þin- 8 a 

er Reichsrun i 


aus die kurzfriſtigen Auslandsgläubiger über die 
Lage derart aufklären, daß ſie ſich mit einem 
Zinsſatz begnügen, der dem in ihrem Lande üb. 
lichen Zins entſpricht.“ 4 


5 Jahre Zuchthaus 
für Münzfälſcher Zalaban 


1 Jahr für seine Frau — Selbstmordversuch im Gerichtssaal — 
Vergebliche Jagd nach dem „Jagdschein“ 
[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 29. Juli. Der Münzfälſcher Salaban wurde heute in 
ſpäter Abendſtunde zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren 
den und Hamburg ernennen; ferner n Ehrverluſt verurteilt. Seine Frau erhielt ein Jahr Gefängnis. 


Im Verlauf des Prozeſſes unternahm Sala-, Die Ankl age gegen Salaban lautet 


ban einen Selbſtmordverſuch im Ge 
richtssaal. Der mebiziniſche Sachverſtändige, Ur nicht nur auf Münzverbrechen, ſondern 
auch auf Führung eines falſchen 


Panie, erſtattete fein Gutachten, demzufolge die 
Anwendung des $ 51 nicht in Frage komme. Nach“ Titels. Er hat ſich nämlich fälſchlich 
Beendigung der Ausführungen des Sachverſtän⸗ als „Dr. jur.“ ausgegeben. 

Als Salaban und ſeine Frau aus dem Unter⸗ 


digen rief ihm der Angeklagte zu: 
„Herr Doktor, ich habe Ihnen doch nejat, daß 
Sie brei Menschenleben auf dem Gewiſſen ſuchungsgefängnis in den Anklageraum geführt 
it.“ ann rief Salaban ſofort erregt in den Saal 
inein: 


haben würden, jetzt iſt es ſoweit. 
Dann ſteckte der Angeklagte etwas in den Mund 

„Was iſt das für eine Wirtſchaft, der Bor- 

ſitzende hat pünktlich zu fein!“ 


und rief: g 
„Das find Ihre V altabletten.“ 
— Sa í Frau Salaban brach bei ihrer Vernehmung in 
G kenden aus. Ihr Mann verſuchte ſie zu 
en. 


cen und aft als 
Dachgeſellſchaft der örtlichen Rund Tae 
ten wahrgenommen. Sie übt ihre Tätigkeit als 
gemeinnützige GmbH. aus. Von den Gei dä 12 
amteilen gehören 51 v. H. der Deutſchen 
Reichspoſt, 49 v. Holes auf die Länder Preußen, 
Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden und Ham- 
— Mi näherer Vereinbarung mit ihnen zu 
verteilen. 


Baridan, 29. Juli. Die zum 31. Juli aus 
poli chen Dienſten entlaſſenen franzöſiſchen 

ilitär- und arinemiſſionen haben ihre 
Tätigkeit eingeſtellt. 


Abzug der Veteranen 
aus Waſhington 


Da ein Teil der amerikaniſchen Kriegs ⸗ 
beteranen, die feit längerer Zeit das Regierungs- 
viertel in Waſhington umlagern, auch nach 
der Ablehnung ihrer Forderung immer er Pk 
zum Abzug zu bewegen mwar, dat ſich die Regies 
rung der Vereinigten Staaten genötigt orfe en, 

2255 Polizeikräfte gegen ſie einzu eben, 

2 einem An ur ‚auf das Regierungsviertel 
wurde ſchließli ilitär mit Tanks 8 
angezogen, um den Abzug zu erzwingen. Es kam 
zu heftigen Heinen en und die Truppen 
mußten teilweiſe mit blanker Waffe vor⸗ 
ehen. Außerdem wurden Tränengasbom⸗ 
en gegen die r Scharen benutzt. 
Eine ganze Anzahl Perſonen wurde erheblich 
verletzt, und die Veteranen haben jetzt nach den 
vergeblichen Kämpfen den Abzug aus Waſhington 
angetreten. ' 


Sechs Todesopfer einer Benzinerploſion 

Sillein tae ojlowatei), 29. Juli. In einer 
fregati im Bezirk Kriz ereignete ſich eine 
kataſtrophale Benzinexplofion, die ſechs 
Todesopfer forderte. In ſeinem Keller war der 


ſtändigungs verfahrens mit 
den Gläubigern über die Zinshöhe ver⸗ 
wieſen worden 


Der Reichsrundfunkgeſellſchaft werden beige⸗ 
Be, eben: ein Verwaltungsrat, beſtehend aus 


Die Rundfunkgeſellſchaften üben ihre Tätigkeit 
als gemeinnützige GmbH. aus. Von den Ge oori 
anteilen gehören 51 v. H. der Reichsrundfunkge⸗ 
ſellſchaft, 49 v. H. find auf die beteiligten Länder 
y verteilen. Den Rundfunk, efellichaften werden 

eigegeben: ein von dem zuſtändigen Lande im 
Einvernehmen mit dem Reichsminiſter des In · 
nern zu ernennender Staatskommiſſar, 
dem ein Ausſchuß von Regierungsvertretern zur 
Seite ſteht. Der Staatskommiſſar übt die Be⸗ 
fugniffe des Fa uſſes aus, ein 
rogrammbeirat, defen Mitglieder von 
dem zuſtändigen Lande im Benehmen mit dem 
. des Innern ernannt werden. Die und ließ Salaban durch Juſtizwachtmeiſter ab- 
Aufgaben des Staats kommiſſars, des Ausſchuſ⸗ führen. 
ſes und des Programmbeirats werden unter Zu⸗ 


; 8055 ii i Nach halbſtündiger Unterbrechung wurde die 
aa de zuſtändigen Ausſchüſſe des Reichsrats e in Abweſen it — en eH ten 


Salaban wieder eröffnet. Pan ſe berichtete 
Die derzeitigen politiſchen Ueber- dem Gericht, daß eine Magenſpülung bei 
wachungsausſchüſſe fallen fort. Die 


füllen von Benzin beſchäſtigt, wobei ihm die 
gensgehilfie behilflich war, die eine brennende 
erze in der Hand hielt. Die entweichenden Ben⸗ 
adi fingen plötzlich Feuer, und der Benzine 
ehälter explodierte. Die Folgen waren furcht⸗ 
bar. Die Decke des Hanjes ſtürzte ein. Fenſter⸗ 
rahmen und Bauwerk wurden durch die Explo⸗ 
ion weit vom Unglücksort geſchleudert. Sechs 
16 leich wurden tödlich verlegt, neun ſchwer und 
eicht. 


Der Vorſitzende unterbrach ſofort die Sitzung 


Für eine halbe Million Juwelen am hellen 
Tage geraubt 


Zerrütteten ſpielte, um den Schutz des § 51 für 


) 9 € ‚4 À New York, Drei Männer haben am hellen 
= vorhandenen Aulturbeiräte find um- vas es ſich handele, ſtehe nicht feft, wahricheinlich |fich zu gewinnen. Tage in einer verkehrsreichen und von der Pos 
25 i e3 Luminal. Ohne weitere Beratung ber] Auf die Fr des Vorſitzenden, ob die Mit- fi arf bewachten Geſchäftsſt von New 
* zuwandeln. ſchloß Gericht, in Abweſenheit des An- khgeflonte Feen Gal 2 14 — Münzverbrechen izei ſcharf achten Geſchäftsſtraße von Ne 


ork aus einem Juweliergeſchäft Edelſteine im 
erte von beinahe einer 9 Million Gold, 


Der Bentichlanbjenber wi e r 11 mark geraubt und ſind mit ihrer Beute ſpurlos 


gewußt habe, gibt Salaban dies unumwunden zu. 
funkgeſellſchaft verfügt. == 


el A M 1 — entkommen. Sie hielten dem Perſonal Revolver 
> R 18 : bor und zwangen den Geſchäftsinhaber, den 
baſtiſch erklärt. „es muß der Teufel geweſen ſein, Kaſſenſchran zu öffnen, aus dem ſie alle Juwe⸗ 
der geradezu mich gezwungen hat, das Experiment | fen entnahmen. Bae ſofort, nachdem die 
mit Zwei-Mark- Stücken zu machen. Sie find fo Räuber den Laden verlaſſen hatten, der Alarm⸗ 
ausgezeichnet gelungen, daß es nur Teufelswerk apparat in Tätigkeit geſetzt wurde, entkamen ſie 
ſein kann. doch der Polizei. 


a andlur ganze Hoffnung 
n, bleibt vorbe auf die Erlangung des 8 51 [Unzurechnungsfähig⸗ 
leit) geſetzt. 


erlaſſenden Richtlinien 


Kaufmann Adolf Knöpfelmacher mit Cine 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 209 


Maskierte Banditen überfallen 
ein Pfarrhaus 


der Kaplan gefeſſelt und mißhandelt — Räuber ſchießen auf ihre Verfolger 
Bielitz, 29. Juli. In dem Dorfe Kozy bei Biala ereignete fih ein 


Raubüberfall auf die dortige katholiſche Pfarrei. 


Maskierte 


Banditen drangen in das Pfarrhaus ein, terroriſierten die Bewohner 
und feſſelten den Kaplan, der ſich zur Wehr ſetzen wollte. Nach⸗ 
barn wurden auf den Vorfall aufmerkſam und ſtörten die Räuber bei der 
Durchſuchung der Wohnung des Pfarrers, jo daß fie die Fluchtergrif⸗ 


fen. Sie wurden von mehreren 


Dorfbewohnern verfolgt. 


Als die Banditen von der Schuß waffe Gebrauch machten, ließen 


die Leute von der Verfolgung ab. 


1200 Mark Lohngelder geraubt 


Bon 4 Straßenrũ 


ubern überfallen 


und ausgeplündert 


Beuthen, 29. Juli. 

Am Freitag gegen 12,30 Uhr wurde an der 
Bahnunterführung in Bobrek an der Strecke 
Morgenroth Borſigwerk der Bürobeamte Wil- 
helm Bücking von der Firma Kaller & Stach⸗ 
nik, Beuthen, der bereits 500 Mark Lohn ⸗ 
gelder in einer Gaſtwirtſchaft ausgezahlt 
und noch etwa 1200 Mark in ſeiner Aktentaſche bei 
ſich hatte, die für die Auszahlung von Arbeitern 
an einer anderen Arbeitsſtelle beſtimmt waren, 
von vier jungen Leuten überfallen und von 
einem der Burſchen mit einer Piſtole mehrfach 
auf den Kopf geſchlagen. Er brach zuſammen. 
Während der Piſtolenbeſitzer ihm die Waffe 
auf die Bruſt ſetzte und das Geld forderte, 
ſchlugen die anderen drei mehrmals auf ihn ein, 
entriſſen ihm die Aktentaſche unterm Arm mit 
Gewalt und flüchteten an den Schrebergärten 
vorbei in Richtung der Faſanerie zur polniſchen 


Grenze bei Orzegow. Der Ueberfall hatte ſich in 
wenigen Sekunden abgeſpielt. 

Der Ueberfallene richtete ſich trotz ſeiner 
ſchweren Verletzungen bald auf und nahm die 
Verfolgung nach den Tätern auf. Vom Ueber ⸗ 
fallabwehrkommando und mehreren 
Kriminalbeamten, die ſofort zur Stelle 
waren, wurden zwei Täter big an bie pol- 
niſche Grenze bei Orzegow verfolgt. Auf die 
Pfeifenſignale der Kriminalpolizei wurde die pol⸗ 
niſche Grenzpolizei aufmerkſam und nahm einen 
Räuber, den 21jährigen Arbeiter Simon 
Schroetter aus Schomberg, an der Grenze in 
Empfang, während der andere über die Grenze 
nach Polen entkam. Bei dem feſtgenommenen 
Schroetter wurde ein Lohnbeutel mit 12,14 Mark 
von dem geraubten Gelde vorgefunden. Ueber 
ſeine Komplizen verweigerte er bisher jede An⸗ 
gabe. Der Verhaftete wurde am gleichen Nach ⸗ 


Aus Oberſchleſten und Sthleſten 


Die Polizei scharf angegriffen 


30. Fuli 1932 


Hindenburger Kommuniſtenführer 
erſchoſſen 


1 Toter — 3 Schupobeamte und 7 Zivilisten verletzt 
(Eigener Bericht) 
Hindenburg, 29 Juli. Bei Schlägereien zwiſchen Kom⸗ 


muniſten und politiſchen Gegnern am Freitag abend in der Brojaſtraße in 
Hindenburg⸗Zaborze wurde eine Streife von drei Schutzpolizeibeamten von 


Kommuniſten angegriffen. 


Die drei Beamten wurden verletzt. 


Die Verletzungen ſind nicht ernſter Natur. Getötet wurde der Kommuniſten⸗ 


führer Januſchok. 


Verletzt wurden 


ſieben Zivilperſonen, 


davon eine Perſon ernſtlich. Nach Eintreffen von polizeilichen Verſtär⸗ 
kungen wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. Bei dem Kommuniſtenführer 
wurde ſofort eine Hausſuchung vorgenommen, deren Ergebnis bei Redak⸗ 


tionsſchluß noch nicht vorliegt. 


Richtig wählen - 


Rechts wählen! 


mittag von Beuthener Kriminalbeamten 
Orzegow vernommen. Die geraubte Akten ⸗ 
taſche mit zwei leeren Geldbeuteln wurde auf 
einem Weizenfeld zwiſchen Bobrek und Schomberg 
in der Nähe der Fasanerie gefunden. Für die 
Kriminalpolizei iſt es wichtig zu erfahren, wer am 
Freitag um 12,30 Uhr verdächtige Perſonen in der 
Nähe der Unterführung geſehen hat. Wer hat um 
dieſe Zeit Leute in eiligen Schritten ſich von der 
Unterführung entfernen ſehen? Es handelt ſich 
um Burſchen im Alter von 20 bis 23 Jahren. 
Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminal- 
polizei Beuthen, Zimmer 15. 


Der Vorſitzende des Prov.⸗Vereins 
für Innere Miſſion in 96. 


Oppeln, 29. Juli. 
Als Vorſitzender des Provinziglvereins für 
Innere Miſſion weilte Generalſuperintendent 


in] D. Schian, Breslau, Ende vergangener Woche 


in Oberſchleſien und beſuchte u. a. den Frie- 
denshort in Miechowitz, die evangeliſche Kin⸗ 
derklinik in Beuthen und das Volksbildungs⸗ 
haus Schwedenſchanze. 


Sprengſtoffdiebſtahl in Cerino 


Gleiwitz, 29. Juli. 

In den Abendſtunden des Donnerstag be⸗ 
merkte man im Roſalien⸗Tonwerk in Serſno 
bei Peiskretſcham, daß der geſamte Vorrat an 
Sprengmaterial geſtohlen worden 
war. Die in die Erde eingemauerte Sprengitoff- 
kammer befindet fi in dem an das Werk an- 
grengenden Tonſchacht. Die beiden Vorhänge 
ſchlöſſer an der Tür ſind gewaltſam geöffnet 
worden. Geſtohlen wurden 59 Ammonit⸗Patrp⸗ 
eln und etwa 10 Meter Zünd- 

ſchnur. iminabpolizei Gleiwitz wurde jo- 
Ins benachrichtigt und nahm die Ermittelungen 


Maſſen⸗ 


demonſtrationen 


helfen nicht! 


Sonſt wären wir das glücklichſte Land. 
gn den Maſſenpartelen entſcheldet der 
Nadikalismus und nicht die Vernunft. 
Wähler, Wählerinnen, täuſcht euch nicht, 
keine der Maſſenparteien ift im Stande, 
auch nur einen beſcheidenen Zeil der 
Verſprechungen zu erfüllen, mit denen 
fie letzt fo freigebig um ſich werfen. 


Die Enttäufhung der Naſſen 


führt zum Bolihewismus! 


Wählt die Partei der Vernunft, wählt 


Yeutihe Volkspartei 


Jede Stimme, die für Lifte 6 abgegeben wird, iſt gefichert. 


Liſte 


Qunt und Wiſſonſchaft 


Gegen den Abbau 


der humaniſtiſchen Gymnaſien 
Ein Aufruf des Univerſitätsſenats von Halle 


Der Akademiſche Senat der Univerſität 

alle hat einen Aufruf veröffentlicht, in 

er zum Ausdruck bringt, da ih der Senat 

verpflichtet fühlt, gegen den Abbau gym- 

nafialer Anſtalten, der in der letzten Zeit 

überhand genommen habe, warnend ſeine Stimme 
a 


erbeben. an ben letzten 20 Jahren feien alt- 
Eerülbntbe, teilweiſe bis in die Tage der Refor- 
mation zurückreichende Stätten humaniſtiſcher 
} geſchloſſen oder zu Realgymna⸗ 
ſien und Oberrealſchulen umgewandelt 
i Es beruhe auf einer Verkennung des 
Tatbeſtandes, wenn in weiten Kreiſen unſeres 
Volkes die Meinung herrſcht, das humani- 
1 habe ſich überlebt und die 
untnis der antiken Sprachen fei nutzlos, weil 
fie unmittelbar für das heutige praktiſche Leben 
nicht brauchbar ſeien. Bei aller Anerkennung 


anderer . dürfte die humaniſtiſcheſ M 


doch für ſich in Anſpruch nehmen, daß ſie durch die 
von ihr verlangte gründliche Befaſſung mit der 
lateinijhden und der griechiſchen 
Sppache einen beſonders hohen Grad ETA er 
Schulung, die Voxausſetzung aller wil- 
te Arbeiten, zu erreichen, und 
aß ſie den Geiſt für die auch in der Antike 
wurzelnde Ideale unſerer Kultur empfänglich 

machen vermöge. Nur die ernſte Sorge um die 
Erhaltung des deutſchen Kulturſtandes habe die 
Univerſität beſtimmen können, aus ihrer Zurück⸗ 
haltung herauszutreten und nachdrücklich auf die 
Gefahren aufmerkſam zu machen, die der 
Abbau der humaniſtiſchen Bildungsanſtalten in 
fih berge. 


* 


Der Berliner Beleuchtungsforſcher Geheimrat 
Wedding F. Wenige Tage nach Vollendung ſeines 
71. Lebensjahres ift in Berlin der Ehrenbürger 
der Techniſchen Hochſchule Berlin und frühere 
Ordinarius für Elektrotechnik und Beleuchtungs⸗ 


wird im 


weſen, Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Wil- 
helm Wedding, geſtorben. 

Abſchiedsverleſung des Berliner Kinderheil⸗ 
kundlers Czerny. Der bisherige Ordinarius für 
Kinderheilkunde an der Berliner Univerſität, 
Prof. Dr. Adalbert Czerny, der, nachdem feine 

ltersgrenze bereits vor längerer Zeit überſchrit 
ten und mehrmals kommiſſariſch verlängert wor- 
den ift, mit Ablauf des gegenwärtigen Sommer- 
eee. ſeiner Lehrtätigkeit an der Ber⸗ 
iner Univerſität ſcheidet, hat in der Kinder⸗ 
klinik der Charité fih mit einer Abſchieds ⸗ 
vorleſung von ſeinen Hörern und von ſeinem 
Lehramt verabſchiedet. 

„Drei nene ausländiſche Mitglieder der Göt- 
tinger Geſellſchaft. Der Direktor des Bulgari- 
chen Archäologiſchen Inſtituts in Sofia, Prof. 
Dr. Filo w, und das Mitglied der päpſtlichen 
Kommiſſion zur Reviſion der Vulgata, Dom 
Donatien de Bruyne, find zu, forreipondie- 
renden Mitgliedern der philologiſch⸗hiſtoriſchen 
Klaſſe der Geſellſchaft der iſsenſchaften zu Gt 
tingen gewählt worden. Außerdem ift anläßlich 
des Anſterdamer Univerſitätsjubiläums Dr. 
Dieter Zeemann, Profeſſor für Phyſik an der 
Univerſität Amſterdam, zum auswärtigen 
itglied der mathematiſch⸗phyſikaliſchen Klaſſe 
gewählt worden. 

Um die Neubeſetzung des Lehrſtuhls Eiſels⸗ 
bergs. In Wiener Blättern ift kürzlich die Nad- 
richt aufgetaucht, daß die mediziniſche Fakultät 
der Univerſität Wien als Nachfolger Eiſels ; 
bergs den gegenwärtig an der Mediziniſchen 
Akademie Düſſeldorf lehrenden Chirurgen 
Prof. Haber vorgeſchlagen habe. Demgegenüber 
wird in unterrichteten Kreiſen perſichert, daß die 
Ernennung des anderen Eiſelberg⸗Schülers, 
Prof. Ranzis, der g enwärtig den Inns⸗ 
bruder chirurgiſchen iehrſtuhl inne hat, bereits 
ſo gut wie vollzogen ſei. 

Berufung. Urgent Dr Peter Walzel 
Wieſentreu, Primärarzt an der 1. Wiener 
Arerſln Klinik und a. o. Profeſſor an der 
Univerſität Wien, ift als Nachfolger von Prof. 
Wolfgang Denk auf den chirurgiſchen Lehrſtuhl 
der Umiverjität Graz berufen worden. — Prof. 
Walzel⸗Wieſentreu, ein Schüler Eiſelsbergs, 
Dezember d. J. 50 Jahre und ſtammt 


— 


b[Toscanini 


aus Deutſch-Böhmen. Er hat ſich 1928 in Wien 
3 . for | un ine 


habilitiert und wurde 1929 zum a. o. Profeſſor 
ernannt. 


Amerikaniſche Pädagogen in Mainz. m 
Mainzer Inſtitut für Völterdedag ik iel 
Nerd ein Lehrgang über die Pädagogik 

ordamerikas ſtatt, der von einer Anzahl 
eee, 3 5 1 4 ae 

ungswiſſenſchaft abgehalten wird. Gleichzeitig 
findet eine Aus fte 12 ng amerikaniſcher Lehr⸗ 
mittel ſtatt, die von Dr. ard Mönnig 
(Berlin), der ſich auf einer amerikaniſchen nn 
um das Zuſtandekommen des Lehrgangs bemüht 
hat, zuſammengebracht wurde. k 

Wirtſchaftsbibliographie. Eine Bibliographie 
wiriſchaftsgeſchichtlicher Schriften des 19. und 
20. Jagen iſt jetzt auf Grund der Beſtände 
der Preußiſchen Staatsbibliothek 
und des Wirtſchaftsarchivs der Stadt Köln 
von H. Corſten ausgearbeitet worden. Die 
Biblicgraphie enthält rund 3600 Titel dieſer ſehr 
verſteckten Schriften und vor allem die Feſtſchrif⸗ 
ten bei Firmenjubiläen, die meiſt unter 
Ausſchluß der breiteren Oeffentlichkeit erſcheinen. 


Bayreuth 1933 
Wie wir hören, ift die Bayreuther Führer⸗ 
frage für das Feſtſpieljahr 1933 nunmehr enb- 
gültig geregelt. Das Feſtſpieljahr 1933 ſoll als 
W 


agner⸗Jubiläumsjahr einen Schritt auf dem 

ege zur inneren Erneuerung der Feſt⸗ 
3 bilden. | 
Die Kapellmeiſterfrage ift jetzt endgültig ge- 
regelt. 3 ſoll der Poſten eines muſika⸗ 
liſchen eneralverantwortlichen 
den früher Muck innehatte, in dieſer Form na 
den Differenzen mit Furtwängler nicht nen 
beſetzt werden. Die muſikaliſche Führung und 
Verantwortung hat der jeweilige Diri- 
gent für das Werk, das er leitet. Im Jahre 
1933 iſt alſo Elmendorff für die muſikaliſche 
Ausarbeitung des „Rings“ verantwortlich, 
für „PFarſifal“ und „Die 
Meiſterſinger.“ Alle ſzeniſchen Fragen, 
Regie, Dekoration und Koſtüme unterſtehen dem 
Generalintendanten Tietjen. Für die Bes 


Geſangspartien treffen Tietjen 


ſezung der 8 3 
agner gemeinſam eine grü- 


ßere Auswahl, aus der der Dirigent die endgül- 
tige Wahl treffen ſoll. Bei Uneinigkeit behält 
ſich Winifred Wagner das letzte Wort vor. 


Da eine Senkung der Betriebskoſten in Bay⸗ 
reuth ſchwer möglich iſt, weil man bereits Mini- 
malgagen zahlt, ift eine Senkung der Ein- 
e für 1933 kaum zu ermög- 
ichen. $ 


Eine Lotterie für das Harzer Bergtheater. Das 


gan Bergtheater „Grüne Bühne“ in 
hale wird in dieſem re durch eine Lot⸗ 
terie unterſtützt werden. An den Loſen iſt je⸗ 


weils ein Gutſchein angebracht, durch den 
beim Erlös einer Karte zu den Aufführungen ein 
Teilbetrag in Anrechnung gebracht wird. 
Insgeſamt ſind an die 8000 Gewinne im Werte 
von 25000 Maxk ausgeſetzt. Als Hauptgewinne 
wurden ein Einfamilienhaus und ein 
Auto feſtgeſetzt. 

Neuer Leiter der Mailänder Scala. Als 
Nachfolger des im Mai dieſes Jahres zurück- 
e Direktors Trentinaglia wurde 

r Kapellmeiſter Pierro Fabbroni zum 
muſikaliſchen Leiter der Scala beſtellt. Trenti- 
naglia war zurückgetreten, weil das Defizit auf 
über 4 Millionen Lire angewachſen war und die 
Mailänder Muſikwelt die nach Toscaninis 
Ausſcheiden durchgeführte Politiſierung 
des Inſtituts mit einem Beſucherſtreik be⸗ 
antwortet hatte. 

Photographiſche Ausſtellung in Leipzig. Der 
Verband deutſcher Amateurphotographenpereine, 
dem 300 deutſche und einige öſterreichiſche Vereine 
angeſchloſſen ſind, veranſtaltet vom 24. September 
bis zum 30. Oktober im Neuen Graſſi⸗Muſeum 


in Leipzig ſeine deutſche und zugleich erſte 
internationale Ausſtellung. Dieſe Veran- 
ſtaltung, von der Stadt Leipzig gefördert, ſteht 


unter dem Protektorat des Oberbürgermeiſters 

Dr Goerdeler. 

Rubinſtein hat geheiratet. Der bekannte pol- 

niſche Pianiſt und Komponiſt Artur Rubin ⸗ 

tein hat ſich in London mit Miß Amelia 
unz verheiratet. 
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Schlechtes Beilpiel 


+. ſoll keine guten Sitten verderben 


Rund 90 deutſche Sportsleute ſind zurzeit in 
8203 Angeles verfammelt und werden in bies 
ſen Tagen anfangen, für das Anſehen des deut⸗ 
ſchen Sportes in der Welt zu laufen, zu ſpringen, 
zu ſchwimmen und auf ähnliche Weiſe ihrem und 
dem deutſchen Namen Ehre zu machen. Eines 
haben ſie leider vergeſſen. Als pflichtbewußte 
Staatsbürger und Staatsbürgerinnen, die ſie doch 
hoffentlich alle ſind, hätten ſie Sorge tragen 
müſſen, daß ihnen noch vor der Abreiſe nach 
Amerika die Gelegenheit gegeben wurde, ihre 
Stimmzettel für die Reichstagswahl 
abzugeben. Was bei Schiffs. und Luftſchiffs⸗ 
beſatzungen, wie z. B. bei der letzten Beppelin- 
Südamerikafahrt möglich war, hätte ſich beſtimmt 
ohne geringſte Reibungen und Bedenken auch für 
die Sportexpedition zur Olympiade durchführen 
laffen. Es war nur notwendig, daß einer recht⸗ 
zeitig auf dieſen Gedanken kam und 
eine Wahlmöglichkeit forderte. Das iſt leider nicht 
geſchehen und nun nicht mehr nachzuholen, denn 
eine radiotelegraphiſche Wahl aus Amerika haben 
wir noch nicht. Wir wollen hoffen, daß die 
Olympiakämpfer durch recht zahlreiche und ſchöne 
Erfolge dieſen Mangel wieder ausgleichen. Aber ſo 


vorbildlich ihr Beiſpiel in ſportlicher Lebensweiſe ho 


und Körperkultur fein mag, auf dieſem Gebiet 
möge ihnen niemand folgen. Wer in Deutſchland 
zu Hauſe geblieben iſt, ſoll an dieſem Tage nicht 
denken, daß er es ebenſo machen ſoll wie die 
Dlympia-Mann- und Frauſchaft und den ganzen 
Tag auf dem Sportplatz oder im Wochenend 
liegen. Erſt wird gewählt und dann 
gehts hinaus. 88. 


Boutßen und Kreis 


Aufklärung über den zivilen Luftſchutz. Der 
beim Polizeipräſidium Gleiwitz beſtehende Lu f t 
ſchutzbeirat hat die Vorbereitungen für die 
Aufklärung der Oeffentlichkeit über den zivilen 


Nachtalarm der Beuthener Sanitäter und Schupo] Der vierbeinige Chupo 


[Eigener Bericht) 


Beuthen. 29. Juli. Zimmern r werden und die erſte Hilfe · 
in der Polizeiunterkunftleiſtung erhalten, zumal fih bie mten der 
eine Nachtübung der Freiwilligen Sani-] Staatlichen Polizei auf die Rettung der Cin- 
tätskolonne vom Roten Kreuz ſtakt. wohner in dem Hauptgebäude beſchränken müſſen. 
Sounn der Uebung war, die Alarmbereit⸗] Hurtig ging es ans Werk, 10 Minuten ſpäter 
ſchaft der Kolonne einer Prüfung zu unterziehen.] rückte auch der zweite alder unter Kolonnen 
Die Uebung ergab, daß ſich das Alarm- n ehe Sekatzek mit 4 Unter- 
ſyſtem der Kolonne bewährt. Der Kolonnen⸗ RE A am, 95 7 aie Haigha ba 

irk iſt i i i ilt. In je or r Unterbringung . 
bezirk iſt in 10 Alarmbezirke eingeteilt. In je lezten e de e eee AR 


Am Freitag fand 


dem Bezirk iſt ein Vertrauensmann für ſchnelle g 5 : 

l ! ; und Verbandsmittel empfangen, die Bergung 
Alarmierung verantwortlich. Die Wlar- | porgenommen und der en eingerichtet, 
mierung erfolgte um 20,45 Uhr. All das war das Werk weniger Minuten. Bei 


Bereits eine Viertelſtunde ſpäter rückte der] Fadel- und Scheinwerferbeleuchtung wurden die 
erſte Halbzug der Kolonne in Stärke von] geborgenen Verletzten ſachgemäß gelagert, mit 
2 Unterführern und 12 Mann auf dem Hofe der] den nötigen Schuß⸗ und Stützverbänden ver- 
Polizeiunterkunft im Laufſchritt ein. Gleich- ſehen und, wo nötig, gelabt. Da galt es für die 
jet erſchien ein Krankenwagen mit Be- Sanitäter Rippen. und Armbrüche, Kopf-, 
euchtungs⸗ und Rettungsgeräten. Zur Stelle] Bauch. und Fußverletzungen zu erfennen und die 
waren ferner der Vorſitzende der Kolonne, Chef- | notwendigen Maßnahmen zu treffen. Um 21,35 
arzt Dr Seiffert, der 1. Kolonnenarzt Dr] Uhr waren alle Verletzten verſorgt. Die Aerzte 
Spill und der Kolonnenführer Janoſch. Sic pert lobten und belehrten. Chefarzt Dr. 
Letzterer leitete den techniſchen Teil der Uebung. Seiffert erkannte die Leiſtungen der Sani- 
Den Mannſchaften wurde hier Bie e Uebungs- täter in ſeiner Klinik als zufriedenſtellend an. 
annahme bekannt gegeben: Die Polizeiunter⸗ Er dankte den Mitarbeitern, allen Kameraden 
kunft fei eine Unglücksſtätte. Ein von] von der Sanitätskolonne ſowie der Schutzpolizei 
einem Wirbelſturm begleitetes heftiges Gewitter für die geleiſtete Arbeit und Mithilfe. Die 
abe fih beſonders über der Nordoſtecke der] Alarmierung habe geklappt, was beſonders wich- 
unterkunft entladen und hier große Ver tig fei. Mit einem Glückauf zu weiteren 
pas 8005 gen 200 Kraftfahrzeugſchuppen 3 Taten ließ er die Sanitäter wieder abrücken. 
er miedewerkſtatt angerichtet. Die in den] In einer anſchließenden kameradſchaftlichen 
Aufenthaltsräumen befindlichen Kraftwagenführer e noch eh an- 
jeien durch Einſturz der Bedachung und erkennenden Worte durch den Vorſitzenden der 
der Wände ſchwer verletzt und müſſen aus den! Kolonne ausgeſprochen. 


Die Berliner Studenten in Hindenburg 


Hindenburg, 29. Juli. 
„Die Studienreiſe durch Oberſchleſien, 
die das Kommunalwiſſenſchaftliche Inſtitut der 
Univerſität Berlin veranſtaltet hat, 
Bas heute in Hindenburg ihre Fortſetzung. 
ach einer Einfahrt in der Dehringen-Grube in 


ſer ich bereits in Ratibor, wo fie die fommunal- 
politiſchen Verhältniſſe der Grenzprovinz 
Oberſchleſien kennen lernen wollen. Ihr Beſuch 
galt zunächſt der Landesbibliothek, deren 
reiche Schätze allgemein überraſchten. Ein Spa- 
Htergang durch den Eichendorffpark, am Krieger⸗ 


Es handelt ſich bei dieſer Geſchichte weden 
um ein Naturwunder noch um eine Tiers 
fabel, ſondern um eine Tatſache, die man, wenn 
das Wort nicht zu ſchwer für ein einfach⸗alltäg⸗ 
liches Geſchehen wiegt, als „geſchichtlich“ bezeich⸗ 
nen könnte; denn ſie hat ſich wirklich er⸗ 
eignet. 

Bei dem letzten Gewitterregen, der nach 
langer Pauſe erfriſchend auf die grüne Natur 
nicht nur, ſondern auch auf Tier und Menſch here 
abſtrömte, geſchah es — aber nein, das muß 
anders herum erzählt werden! Alſo ich habe 
mir immer den Kopf zerbrochen über die Frage: 
Wokriegt die Schupo, wennes regnet, 
plötzlich ihre Mäntel her? Das muß 
Ihnen doch auch ſchon aufgefallen ſein. Jeder 
Verkehrsſchutzmann ſteht bei gutem Wetter in 
ſeiner ſchmucken Uniform mitten auf der Straße, 
ohne Mantel (und ohne Regenſchirm), aber wenn 
es regnet, iſt in der ganzen Stadt jeder Schupo 
zwei Minuten nach dem erſten Tropfenfall mit 
einer Pelerine bekleidet. Wie machen die das ?, 
ſo habe ich mich immer wieder gefragt. 

Ein Lob den Zigarrenlädenl Eckläden 
ſind doch meiſtens Zigarrenläden. Hier legen 
nämlich die Verkehrsſchupos ihre Pelerinen ab, 
und wenn ſie ſie brauchen, holen ſie ſie ſich ſchnell 
heraus. Dann ſind ſie gegen jedes Wetter x 
ſchützt, und der Regen läuft ihnen fo den Buckel 
herunter, wie wir uns in unſeren zornigſten 
Stunden wünſchen, daß uns dieſer oder jener bens 
ſelben Weg bei uns herabrutſchen möchte. 

Bei ſolch einem Gewitterregen und ſolch einem 


Schupo geſchah es, um wieder auf unſer Thema 


zu kommen, daß ein kleiner Junge von 
kaum ſechs Jahren auch vom Regen überraſcht 
wurde und ſich keinen beſſeren Unterſchlupf wußte, 
als an den Schupo heranzutreten, und — ja⸗ 
wohl, das ift wirklich paſſiert — unter beffen 
Pelerine zu ſchlüpfen. Da ſtand nun der Ber- 
kehrsbeamte inmitten der regennaſſen Straße und 
ließ die Autos rechts und links an ſich vorbei⸗ 
raſen, winkte „Halt“ und „Freie Fahrt“ nach 
allen Regeln der hohen Verkehrsordnung und bot 


; Sosnitza trafen die Studierenden 2 Uhr i A h \ : 4 

sE Ah De Ar BE len indenburg ein, wo fie einer Wolgang des denkmal vorbei, brachte die Teilnehmer dann ins] dabei den Vorbeifahrenden ein merkwürdiges 
öffentliche Forer lee über den Luftſchutz ge⸗ -Magiſtrats?s zur Beſichtigung der Alters ⸗[Stadtbad. Ein Bad erfriſchte fie hier nach] Bild: er ſtand nämlich nicht auf feinen zwei 
halten werden. Der Luftſchutzbeirat bittet die heime am Kamillianerplatz folgten. Die ur-] langer, anſtrengender Fahrt. Weiter gings ins lederbewehrten, geitiefelten Füßen, ſondern auf 
Vereine und Verbände, ihn zu unterſtützen und See vorgeſehenen 0 8 über Fragen der Jugendheim zum Gepäckablegen, ſodann ins vieren: zwei ſtarken männlichen und zwei recht 
— 1 hes . 2 8 9 — 9 Ankunſe po ab wegen Landeshaus, wo im Sitzungsſaale des Provinzial ⸗ . 5 | — 
Bel: Fir den Su ichn beim Polizeipräſt-“ Am Nachmittag hielt im Ausſtellungs raum e n zunn u 3 . als fie dieſes Phänomen ſahen. Ein weni päis. 
dium Gleiwitz, Polizeihauptmann 3 e eee Der Flat ber ae ee Er Tesi Bar 2 e ia als der Regen aufgehört hatte. lachten fie. 

i m : 8 4 en- * a fi 
1 — Ber Ale 9 e Oberſchleſtens auf die Bevöllerungsbewegung und Oberſchleſien?“ und zu den beſonderen Nöten und! Und die Sonne and! Es, 
die Vorführung von Luftſchußfilmen ver- die rch entſtandene Wohnungsnot.“ Die] Problemen der Grenzprovinz Oberſchleſien Stel- 
bunden iſt und daher ein enpre m 77 76 . Fe S pA ie bie lung wege Nach dem Beſuch des Heimat- 
CCC 
heim in Gleiwitz in igen Artillerie- i : r y | 9 
nr Stadtwaldſtraße 20/22, ebenfalls koſten⸗ Anschluß daran folate eine Ru n d⸗ dude ie e h 7 eeen 27 1 Pe 9 15 TA: nu ahah a 
los zur Berfügung. ie Vorſitzenden der Ver⸗[fahrt durch die Stadt mit einer wehen 10 iber bi HER engen Mücke, Schloffer Scholle, Beuthen, 
eine werden gebeten, fih vor Feſſſetzung des Ter- der Siedlungen und des ſtädtiſchen Krankenhauſes. u bie große Bedeutung des Donau Oder⸗ lehrer Tan Miedar, und Seloſßer Piaf fe 
mins für dieſe Verſammlung möglichſt frühzeitig 5 6 Uhr traten die Studierenden die Weiter- Kanals für die Zukunft der Stadt. Vermeſſungs⸗ ty denburg, das programm der 
entweder mit dem . Die t-f reile nach Beuthen an. direktor Dr Jüttner machte einige Ausführun-| De 5 
1 Ae ar Ben * ae in tädtebaulider Lr Adenan: lauſchten die Bauern und i 
witz oder mit der Techn e, Stabt- POOS : a n Bannern 
walbftrabe 20/22, Tel. 3108, in Verbindung Ju unter Fh pen Abbelen keis Br Jer Sch wode, MR 


kann. 


* Geſellenprüfung im Klempner. und Inſtal⸗ 
lateur⸗Handwerk. Am Donnerstag fand im In ⸗ 
nungslokal bei Barth, Krakauer Gtraße die 
ſellenprüfung im Klempner⸗ und 
lateur⸗Handwerk hatt Unter dem b des 

Imertretenden Innungs⸗Obermeiſters Joſef 


Wetterausſichten für Sonnabend: 
Wolkig und ſchwül, einzelne Regenfälle. 


Kozlik n die Prüfung pon zwei Lehr- die n Geſellen den Beuthenern Innungs⸗ 
ee e mnantet im au 
-Ifung nahmen für a T nationa a reife. 

Ruben ozlik und für Lab Klempner und Die Deutſchnationale Volkspartei 


ammlungen im Landkreiſe ab. In 


S R 
beſtanden ihre Prüfung mit] Op In, über enbergs Aufbauprogramm auf, 
In der e nl ahad wurden während in Min . at RS 


* Wahtfunbgebung der DRP. Heute, Sonn- 
abend, 20 Uhr, ſpri t im hend 55 
erſamm über Thema: 
i nun zu Ende“. 


* Nächtliche Einbrüche in Gaſtwirtſcha 
In der wre Beit haben e3 bie reg Yen 
auf Gaſtwirtſchaften abgeſehen. Uugen- 
blidlih haufen die Diebe in dem von der Gräup- 
ner- und Feldſtraße umgrenzten Stadtgebiet. In 
der einen Nacht haben ſie dem Ausſchank der 


Heute, 20 Ahr 


im Konzerthaus 


Praltiſche Kniffe gegen täglichen Werger 


Noch einmal die Berliner Ausſtellung „1000 Tricks für den Haushalt“ 


N. naal 


— — 


n Haushaltsmitglieder⸗ 


Die Treppenläufer reiben ſich mit Vor⸗ 


liebe an den porderen Kanten der Stufen durch. 


e eee e Achſelzuden der weiblj ie Spielkarten find in einen etwas] g; ; h 1 
telung or „1000 8 un, 2 (de: bier, reiche die Macht des Menſchen nicht unneuen Zuſtand geraten. N Bauen MIETE ih emen te, E TA 5 
. meri ryk ge der = Nun 3 a doch Anne arg rk pa gemie 00 0 ſie 0 muß ich die Ea 8 1 715 den au ern um die Kanten gelegt tun 

aß e . \ i : Un n Auch die — : er i 
e ,, pi |$ andete Bas fei, Mee BETA, mon Ne 
; en gelegt! Fertig. ei ! i inigkei 2 
e, als ſie in unſerem erſten br Site 1 1 n chſten Abend ſelbſt leben! an erhandle ſich eine Kleinigkeit Al ſein. 


kennen zu lernen. 


Dunkle Treppen empfangen den ſpät 


; — 5 
liches Wo iſt die unterſte 
Stufe? des 
ins Leere ſtoßen wird? 

ent 3 Mann im 


des Mal 
saie er an 
den Trick 
beide mit 
„Der Sohn beim Laufenlernen. Er 
nicht, aber die erwachſene Umwelt zittert. Zu 
laufen verſteht er poer ſchon ein bißchen. Aber 
auch zu fallen. Hollah, da plumpſt er wieder hin! 
Fatum? Keineswegs! Man nehme die zwei 
winzigen ie n und — nein, anz Leſerin, 
Vorkenntniſſe ſind nicht nötig: und rauhe ſie mit 
San n auf! Ausrutſchen unmöglich. 
Millionen Tränen bleiben ungeweint. 
Der abendliche Wurſtaufſchnitt, reft- 
weiſe vom Dienstag zum Mittwoch aufgehoben, 
kommt wieder 1 den Tiih, Die Hausfrau, bore 
gusſorgend, hat ih an altherkömmlichen Friſch⸗ 


haltungsmethoden perſucht; der Hausherr anf ſchmerzen der 
„ihm“ feloſt⸗ und lehnt obl Finden geworden! Kale nicht in 


ma 
melden. 

‚Die Blumen vaſe iſt undicht geworden. 
Die Mahagonitiſchplatte, geerbt von Tante 
Sen den Waſſerſpuren ausſetzen? Auf bota- 
niſche Freuden 3 zwiſchen den vier Wän⸗ 
den verzichten? Jugendliche Leſerin, Irrtum: 
zulöten“ läßt fih der kleine Sprung im Porzel⸗ 
an nicht! Ein bißchen Wehe dh hingegen 
tut es! Geſchmolzen, auf die ſchadhafte Stelle 


kohol, tue das ſäuberungs bedürftige Spielglück 
inein, bade es. Es wird in alter, appetitlicher 
riſche neu erſtehen. 

lechwaren in der Küche moger 1 
Sport daraus, zu roſten. Grundſätzlich. Das iſt 
ihnen abzugewöhnen. Chemie und ähnliche 
e können dabei ganz aus dem 
piel bleiben. Eine Speckſchwarte genügt. 
Mit ihr wird die blecherne Gugelhupfform ab⸗ 
gerieben, das weitere beſorgt der Ofen. In ihm 


gegoſſen — und dem blühenden Wirken der Bota- wärmt man die Form gut durch, und damit ift 
nit auf geerbtem Mahagonitiſch fteht nichts mehr] die Prozedur auch en A beendet. Roſt⸗ 
im gelüſte ſind nun unter Garantie aus der Welt 


e. 
Sa è und na KORES . geſchafft 


in den winzigſten Ausgaben. Zierlich, aber Kinder in der Badewanne können nicht 
roblematiſch. ie den Inhalt, der ihnen be- anders, fie gleiten beim Darinſitzen aus. Ihr 
timmt, in ſie hineinlancieren — ohne daß geringes Gewicht, die Glätte der Wanne, die 


mangelnden Kräfte zum Sichfeſthalten. Dagegen 
ibt es ein Mittel. Nicht feſtbinden, nicht an⸗ 
etten. Sondern, viel friedlicher, — ein penr 
tiertuch auf den Wannengrund ausgebreitet! 
Es ſichert dem Kind das körperliche, der Mutter 
das ſeeliſche Gleichgewicht. 

Das Zimmeragquarium joll geſäubert 
werden. Eine Notwendigkeit, ae 5 per- 
8 Komplex behandelt und hinaus eſchoben 
geweſen Wie ohne Schaden die offerprläns en 
ausgraben und oe im erneuerten Sand wieder 
einſetzen? Angſtporſtellungen! Damit ſoll nun 
aufgeräumt werden. Die Pflanzen überſiedeln 


80 Prozent der Gewürzflut daneben landet 
Geſchickteſte Hausfrauen 1 1 5 kläglich dabei. 
Sie dürfen nun gufatmen. Sie an folgendes 
tun: den Schreibtiſch des Herrn Gemahls an⸗ 
ſchleichen, ein Kuvert in Geſchäftsformat her⸗ 
anblangen. und eine Ede davon abreißen. 
Eine Dusch Je ine au è en dict 
enug. ie hindurch entſchwinden ohne 
Sal und Meier und alle Problematik. 
andbeſen und Handſchaufel: zwei 
pmi praktiſche mh aata en; aber mit Rüden- 
— rau oder Rheumatismus im 
ang zu bringen. Sich bücken 


n 


Das Schlafmittel ift nächtlicherweile 
aus dem Schränkchen zu holen. Jemand kann 
nicht einſchlafen. Aber leiſe, ganz leiſe, damit 


der Ehepartner nicht auch noch aufwache! Vor 
allem kein Licht machen! Wie nun im Dunklen 
erkennen, welche der beiden Flaſchen im Schrank 
das Sch afmittel, welche die Salzſäure enthält? 
„Achtung, Gift!“ ſamt Totenſchädel tut bei feh⸗ 
lender Helene tung ſeine a nicht. Gut, 
o hänge man der Flaſche ein Glöckchen an. 

as wird immer dann funktionieren, wenn wir 
„in Gedanken“ nach Gift ſtatt nach Baldrian⸗ 
tropfen greifen. Kein Kurzſchluß, keine noch fo 
radikale Sonnenfinſternis mehr, die uns gefähr« 
lich werden könnte ’ 


Die Zimmerdecke ſoll geftrichen werden. 
Die Zeiten ſind teuer, mancher macht es ſich ſelbſt. 
Mancher aber hat es ſchon mal probiert und lä 
lieber die Finger davon. Er erinnert ſich, da 
die Farbe, ſtatt die Decke zu zieren, die Pinſel⸗ 
borſten abwärtsgelaufen und auf ihm ſelbſt gelane 
det war. Auch das ift kein Naturgeſetz. Es läßt 
5 ändern. N Teil dabei iſt das 

aby. Ihm wird der kaputte Gummibalf 
enteignet; der wird mitten durchgeſchnitten und 
mit der Oeffnung zur Decke über den Pinſelgriff 
ezogen. Das weitere läßt ſich denken. Farben⸗ 
äche ergießen ſich fortab über den Malenden 
icht mehr. H. A. 
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“Unrerhaoltungsbeilage 


Wilde Jagd auf Geheimbrenner 


Ein Journaliſt hat eine „Schnapsdee “ — „Wiſſenſe, det riecht fo nach Maiſche .“ 
Naͤchtliche Razzia mit Zollbeamen — Luxusbetriebe und Arme⸗Leute⸗Brennerei 


W. 2. Wie alles Kriminelle, fo hat auch die Schwarbrennerei während der Arbeits 


loſigkeit einen gewaltigen Umfang angenommen. Das bracht 
eine Aushebung von Geheimbrennern ſelbſt einmal 54 


Vorort⸗ Sprit n 


Abends 7 Uhr. Stettiner 
we in ſic. eig dice mi ein. Die 
ren öffnen ſich. in dichter j t 
7 een 


„Vorſicht, da drüben ſtehen fiel” Geſpannt 
jeien wir über unſere Zeitungen. Jetzt die beie 
en Männer nur nicht mehr aus den Augen 
laſſen! Sie drängen zur Sperre: mit Schirm⸗ 
pripe, Gch Kragen, der eine trägt einen Ruck ⸗ 
a on find fie unten, hinüber zur Frie- 
richſtraße. eiben ſtehen, muſtern die Vor⸗ 
übergehenden. Plötzlich machen ſie kehrt und 
entfernen ſich nach der anderen Seite. Ein paar- 
mal wechſeln fie die Straßenſeite, immer zwiſchen 
den Autos hindurch, biegen in eine Seiten⸗ 
ftraße ein. Dann geht es im großen Bogen 
zum Dranienburger Tor. 
ind fie uns aus den Augen verſchwunden. „Ver⸗ 
dammt, ſie werden doch nichts gemerkt haben! 
Wohin nun?“ „Salt, dort oben ift gerade der 
mit dem Ruckſack in die Untergrundbahn 
Pn Mit ein paar Sätzen find wir die 
reppe hinunter. Wir pinn noch in denjel- 
ben Zug. An der nächſten Station ſteigen die 


beiden ſchon wieder aus. Wir laſſen ſie voraus⸗ S 


geben und flagen ſcheinbar die entgegengeſetzte 


ichtung ein. Dann wieder hinter ihnen her. 
Eine to e paß beginnt kreuz und quer durch die 
Straßen, agen und Höfe. Jetzt ſind wir in 


einem verdächtigen Viertel angelangt. Und rich⸗ 
g: on verſchwinden ſie in einem 
Hausflur. 


Hinter der nächſten Ecke bleiben wir ſtehen. 
Der Fuchs ift im Bau. Wir warten: 5 Minu⸗ 
ten, 1 inuten, nichts rührt ſich. Da tritt der 
olljetretär auf mich zu. „Nun haben wir 
immt eine Weile Zeit. Alſo will ich Ihnen 
mal ſchnell die ganze Sache erklären. Wie i 
Sie heute abend anrief, Sie ſollen man glei 
. da war ich natürlich in größter 
ile. Der Anfang iſt 
Tages erhalten wir auf der Zollfahndungsſtelle 
einen anonymen Brief: „Der Gemüſe⸗ 
händler X. ift ein Schwindler und Betrüger. Er 
pahli dem Staat zu wenig Steuern.“ Aus. Wei- 
ter nichts. Soll man auf dieſe febr y e Behaup⸗ 
tung überhaupt eingehen? Na, ich ließ mal vor⸗ 
ſichtshalber dieſen K. von meinen Beamten ein 
paar Tage heobachten. Aber fie konnten 
nichts 1 bemerken. Früh morgens ver⸗ 
läßt er ſeine Fee. um erft in den ſpäten 
Abendſtunden wiederzukommen — allerdings meiſt 
aus einer anderen Richtung. Das wäre 
aber noch lange kein Grund, um einen Verdacht 
H rechtfertigen. Eines Nachts bekommt X. plöp- 
ch Be 20 5 Da ging uns ein Licht auf: Die⸗ 
ſen Burſchen kennen wir doch. Alter „Brennerei⸗ 
ſachverſtändiger“! — Na, wir konnten fie an dem 
gleichen Abend nicht mehr faſſen, da fie keinen 


Sechs 


Als 1 ſa 


į k. „als müßte er 
r und das Kommando übernehmen, 
euer Tempo in die Arbeit bringen. 
Den Deubel werd ich tun! — dachte er dann 
wieder. — Die Knochen ſollt Ihr Euch brechen. 


Kopiften ſollen krepieren! — Und er beftete die 91 


licke auf die Dre der Leute da oben, fo heiß, 
als wollte er 


ie damit von ihren Reckſtangen 
abſengen. 8 


Die Nummer hatte ſtarken Applaus. Das war 
überall jo, wo das Publikum noch nie das Original 
8 tte. Darin lag ja auch der Schaden, den 
[Er een 1 ar Suhi zu⸗ 
en, ſie ſtahlen ihnen ganze Touren, ganze 
ander weg. Es war jhon eine bodenloſe Gemein- 
it: einen einzigen Buchſtaben zu ändern und 
n Aquilas Kir erworbenes Renommee De- 
trügeriſch auszubeuten! $ 
Er erkundigte fih beim Neue oier die 
mmer gekommen ſei, und erfuhr, bat te hier 
ütierte, tatſächlich aljo neu für alle Plätze 


ſah Mr. Aquila ein, daß er hier gar 
nichts ausrichten könnte. Das waren ftiernadige 
Engländer, unerſchütterlich, entweder in ihrem 

ten Glauben oder in ihrer frechen Verlogen 
eit. Mr. Aquila wartete, bis fein Konkuxrent 
ich umgezogen hatte. Dann wies er ihm durch 


Auf einmal f f 


nz merkwürdig. Eines de 


r Kopie, Trick d. 


unſeren Mitarbeiter auf die Idee, 
chen. 


Sprit herausbrachten, aber heute klappt's 
vielleicht bijer. Nur Vorſicht. Sie ſehen, die 
Leute füh fih ſtändig beobachtet und 
machen die verrückteſten Umwege hierher.“ 

„Dauer das immer ſo lange, bis man einen 
zu faſſen kiegt?“ 

„Ja — das dauert manchmal EM, 
Manchmal geht es aber auch Hals über Kopf. 
Da hatten vir neulich fo einen Fall: Kommt ne 
Frau zu us und erzählt eine lange Geſchichte: 
Wiſſenſe, ick rieh da immer fo wat, jeden 
Morjen, — ick weeß nich, die Sache is nich ſo 
janz jebeng, Ick jloobe immer, da wird mal wie. 
der jeb rennt.“ Na, wir ſehen nach, wer in 
dieſem Hag eigentlich wohnt. Aha, eine Likör⸗ 
fabrik. Fleich ins Auto und . Ich 
rage: „Iſt Herr B. zu ſprechen? Wir kommen 
von der Zolverwaltung und möchten den Betrieb 
kontrolliere.“ Wir werden hereingelaſſen. Je- 
der Winkel wird eſucht, alles in beſter Drd- 
nung. Plözlich entdecke ich in einem Schrank 
eine Breunblaſe. „Zu was brauchen Sie 
die Brennbhſe?“ — „Zum Likörbrennen“ 
Na, ich konxolliere nicht weiter, obwohl mir die 
ache ſchon verdächtig vorkommt, und bitte um 
die Büche Wir werden ins ee ge 
führt, „Ontipulbigen Sie mich einen Augenblick“, 
jest Herr A, und ihon hat er die Türklinke in 
er Hand. Ich wie der Blitz auf ihn zu, faſſe ihn 


an der Binde: „Halt, ich will nur ſchnell jeben, ſche 


was Sie da in die Taſche geſteckt haben.“ 
Sechs zerknillte n kommen zum Vor» 
ſchein. Für Zucker! r Briefkopf y abge- 
riſſen. „Werum laffen Sie diefe Re engen 
nicht im Biro?” frage ich. „Ach, ich habe den 


Zucker gleich weiterverkauft.“ — „An wen 
weiterverkauft?“ — Weiß ich nicht.“ — „So, 
wiſſen Sie nicht? Na, dann iſt es wohl das 


beite, Sie ſtärken Ihr Gedächtnis auf der Zoll- 
fahndungsſtelle. Zwei dieſer Herren wer- 
n Sie begleiten ... Warten Sie mal, 
woll'n mal ſehen, ob inzwiſchen hier was los iſt.“ 

Wir gehen ein Stück die Straße hinunter. 
Vollſtändige Ruhe. „Dann kann ich Ihnen ja 
weiter erzählen. Mfo 
nerei herausfinden. 
viſitiert. Wir kommen in den 2. Hof. Da ſchlägt 
uns plötzlich ein ſäuerlich ſcharfer Geruch ent- 
egen. Das iſt die Spur! t heißt es, die 
aſe in den Wind hängen. er bald merken 
wir ganz deutlich: Es kommt aus den holzver⸗ 
. Kellerfenſtern. Wir gehen wieder 


urch die Likörfabrik durch. Da, im letzten Raum, Ick hab 


oben Ai auf 3 5 pane A ah 715 
ie Möbel weg. Die Wan ich ganz leicht 
ur Seite ſchiezen. Wir ſtehen vor at ato 
ßen Bottiden Dal a g bereits 
überreif, ſie läuft ſchon über. Alle Ritzen, alle 


Fenſterſpalten ſorgfältig mit Filz abgedichtet, 


wandern mit dem Zirkus 


Roman einer Artisten-Truppe von A. H. Kober 


Photos, Plakate, Kontrakte nach, daß er ſeit 
22 Jahren feine Hochrecknummer arbeitete, mit 
denſelben Tricks wie jetzt hier Aquila, Es fanden 
ſich auch Artiſten, die Mr. Aquila kannten und 
alle ſeine Angaben beſtätigten. 

Das machte augenſcheinlich auch Eindruck auf 
den Chef der Kopiſten. „Very interesting“, 
murmelte er, „very interesting“. Damit war 
ann aber auch ar Fall für ihn erledigt. 

Mr. Aquila nahm ſich ein Hotelzimmer. Er 
ſetzte ſich in den Kopf, ni eher abzureiſen, als 
bis er Näheres über dieſe Kopiſtenbande erfah⸗ 
ren hatte. Im Reſtauvant lief im bald ein lieber 
alter Bekannter in den Weg: der Muſicalclown 
obins, eine Weltnummer wie er. Robins arbei- 
tete hier in einem Kabarett. Er holte ſchnell 
eine ganze Tafelrunde von Ürtiiten zuſammen, 
und aus dieſem Kreiſe bekam Mr. Aquila nun 
auch endlich den Beſchejd, den er haben wollte. 
Dieſer Mann, der ſich icht Aguila nannte, war 
ein alter Reckturner. Unter der Firma Four 
Benſons hatte er rund zwanzig Jahre gearbeitet, 
war ein guter und anſtändiger 5 Seine 
Luftnummer, die er hier jetzt zum eriten Male 
vorführte, hatte er — nach feiner eigenen An- 
gabe — vor einem halben Jahre etwa komplett 
in London getauft: mit Apparaten, Trickverzeich⸗ 
nis, Namen, Plakatmaterſal. 

Damit mußte fih Mr. Aquila zufrieden geben. 
Der Mann, der jetzt im „Tower“ arbeitete, hatte 
recht, wenn er ſich gegen den Vorwurf der Kopie 
verwahrte, er war 
aß vielmehr in London! — Aauila dachte alle 
enſchen durch, denen er eine ſolche Gemeinheit 
utraute, die ihm chen Schabernack 


einen fol 
le fönnten. Er fand aber keinen. 


Er machte dem Mr. Aguila eine Art Ent- 
ſchuldigungsbeſuch, den dieſer ebenſo ſtu 
nig binn wie gef 
fuhr er nach Deutſchland zurück. Was war nun 
ei fer ganzen Reiſe herausgekommen? — 


n 
Ni k 

r traf feine Leute programmgemäß in Re⸗ 
gensburg. Die vier Männer arbeiteten im Kino- 
bariete, Pia fehlte! Sie lag im Gaſthofs⸗ 
zimmer, im Gipsverband, war abgeſtürzt. 


Pas 2. e8, die Brens 
as Haus wird von außen 


ein Kopiſt, kein Dieb. Dieier] fi 


mein: 
tern feine Vorwürfe. Dann] A 


und doch drang der Geruch durch. Der Betrieb 
ſchien zu florieren: Schöne, mit Dampf geheizte 
Keſſel und kupferne Kühlanlagen.“ 

„Ja, ſind denn alle ſo eingerichtet? Haben 
die immer ſoviel Geld?“ 

„Keine Spur. Erſt neulich ſind wir zu einem 
gekommen, der ſaß mit ſeiner Frau und drei 
kleinen Kindern im einzigen Zimmer, in der 
brütend heißen Wohnküche. Auf dem Herd 
ſtand die Brennblaſe. Der Mann war wie 
vor den Kopf geſchlagen, wie wir eintraten, er 
brachte überhaupt kein Wort hervor. „Ick weeß 
nich, von wat ick ſonſt leben foll”, waren feine 
einzigen Worte. Die Frau fing an zu heulen, 
die Kinder ſtimmten ein, Zu wei na h- 
men gab es da nicht viel. Ein Paket Buder, 
die Brennblaſe und 20 Liter von dem Fuhſel. 
tor haben dann —". „Bit. Achtung, hören Sie 
mal 


Ein Schlüſſel dreht ſich langſam im Schloß. 
Die Türe dort drüben öffnet ſich ag: Die 
beiden „Fabrikanten“ erſcheinen auf der Straße, 
halten nach allen Seiten Ausſchau — und dann 
eilen fie wieder kreuz und quer durch die mitter⸗ 
nächtigen Straßen. Wir folgen. etwa 
zehn Minuten landen ſie in einer alten Kneipe. 
Wir treten ans Fenſter. Innen faſt leer. Nur 
der Wirt und ein Dauerſäufer ſitzen halb ſchla⸗ 
fend auf einer Bank. Der Mann mit dem Rud- 
ſack wird mit 1 Kopfnicken begrüßt 
alter Bekannter. Zuerſt ein paar Mollen. Dann 
eine Zehnliterflaſche zum Bor- 
hein. Der Wirt prüft „ſachverſtändig“. 

„Los!“ Einer der Beamten betritt das Lokal, 
tritt auf die Gruppe zu: „Was ı Sie in der 
Flaſche?“ „Nichts. Der Mann wird unſicher, 
„Die Flaſche bitte. Wo kommt der Sprit her?“ 
Einen Augenblick ſtarrt der Mann auf die Mns- 
gangstür, dann auf Seinen Bundesgenoſſen. 
„Weeß ick nicht.“ — „Gut, dann kommen Sie 
mal mit.“ Einſtweilen ſind wir alle in der 
Türe erſchienen und umſtellen den Komplizen, 
während X. von dem erſten Zollbeamten in 
Schach gehalten wird. Und während der Wirt 
noch verdutzt dreinſchaut, ſetzt ſich der Zug ſchon 
in Bewegung, zurück zu dem Haus, wo wir vorhin 
gewartet haben. A 

Der Hausverwalter wird þerams- 
geklingelt. „Wieviel Zimmer gehören dieſen 
Herren hier?“ — „Drei — und eins hatten fie 
untervermietet.“ Wir durchſuchen die Zimmer, 
nichts zu entdecken. Da kommen wir an die ver⸗ 
ſchloſſene Türe. „Was iſt damit?“ — „Ick kann 
nich öffnen, der Untermieter is nich zu Hauſe. 


kommt 


; keenen Schlüſſel“ „Warten Sie mal, 
das werden wir gleich haben.“ f 

Ein Dietrich fährt ins Schloß. Die Türe 
ſpringt auf. Ein ganz merkwürdiger, faſt un⸗ 
definierbarer Duft ſtrömt uns entgegen. Im 
Schein der Blendlaternen leuchten die Wände 
der Kupferkeſſel. Noch ſind ſie warm. In 


Ex eilte ſofort zu ihr. Sie hockte in einem 
Lehnſtuhl, nahe am Ofen. Sie hatte ſich trotz 
der llenhitze in dicke Tücher eingewickelt, jo- 
daß nur das Köpfchen herausguckte. Das einge ⸗ 
an Bein hatte fie auf einen Stuhl gelegt, Pia 
aß mit dem Rücken zur Tür. Sie konnte hören, 
b er eintrat, ihn aber noch nicht ſehen. Sie 
gog den Kopf ein, als wollte ſie ſich verſtecken. 
kr. Aquila trat vor fie bin. „Guten Abend, 
Pia!“ ſagte er freundlich. i 
Ihr Kopf fuhr hoch wie der einer gereizten 
Schlange. Böſe Blicke ſchoſſen aus den Augen, 
die roten Lippen öffneten 1755 und eine Flut der 
tollſten Schimpfworte quoll zwiſchen ihnen durch. 
Mr. Aquila ſtand wie verſteinert. Er verſtand 
von dieſen wütend herausgeſchleuderten italieni- 
ſchen Worten nur die Hälfte. Aber das genügte! 
— Das immer wieder me Qeitmotib dieſer 
Schimpfraſerei war: „Du Schwein haft mich 


kaputt gemacht!“ ; f 

Das war Mr. Aquila doch zu viel. Er ging 
ganz dicht an die Läſterin heran und ſchlug ihr 
eine kräftige Ohrfeige. 

Sofort perſchwand der Kopf, Bald danach 
tauchte er wieder auf, völlig perändert: ein liebes, 
tränenbetautes Geſichtchen. Und mit jebr weicher, 
chmeichelnder Stimme bat Pia: itte bitte, 


* 


aß mich wieder arbeiten!“ Sie drehte kokett den. 


Kopf, bielt ihm die Wange hin, und er ſtreichelte 
über die braune, feine Haut mit behutſamen 
Fingern. Sie ſchnurrte wie ein Kätzchen. 


Pia berichtete, wie fih der Unglücksfall zuge- Ode 


tragen hatte. Seug, din die Truppe zu einer 
ungewohnten Stunde zur Probe antreten laſſen. 
infolge meines . ache fih Aquila). 
bia war mit Feuexeifer bei der Sache. Ihr Ge- 
ſicht glühte auf, als ſie jetzt ſchilderte; wie ſie 
mit mächtigem Schwunge zur Doppelpirouette 
angeſetzt hatte. Zu heftig wahrſcheinſich. Denn 
ie kam weit über Guſtavs Hände hinaus, fiel 
ab und wurde von einem böſen Doktor in Gips 


gefeſſelt. 

Auf dieſen Gipsverband ſchien fie eine mab- 
loſe Wut zu haben. Auch dest wieder fluchte 
ie darauf unflätig, ſtieß das Gipsbein gegen den 
fen, trommelte mit den Fäuſten darauf herum. 
quila hatte alle Mühe, fie wieder zur Raiſon 
zu bringen. Sie wurde dann wieder ſtill und 
manierlich. Freilich redete ſie raſend ſchnell auf 

n Meiſter ein: der Verband fei eine gemeine 
Lüge — das Bein fei ganz geſund — der böſe 
Doktor und die böſen Männer wollten ſie bloß 
nicht arbeiten laſſen. Schließlich. Eh ihr 
Aquila: „Der Doktor wird noch einmal kommen, 


der Ecke führen Zucker ſäcke ein iches 
Daſein. Sie Blicke der Anweſenden polig 
Sechs ſtarke Arme greifen zu. 


„Menſch laß los“, fagt da der, der früher 
ſchon öfter etwas ſeſſen hatte. „wir ben- 


nen uns doch — ick jeh ja jerne mit 
H. Knatt, 


Eine Kaktus⸗Schlacht 


Ein Blumenhändler in der Rue de Ni- 
voli in Paris geriet mit einem Angeſtellten in 
Streit. Mlöplich ergriff dieſer einen in der Nähe 
ſtehenden Blumentopf und ſchleuderte ihn, 
ohne zu treffen, gegen ſeinen Chef. Dieſer rächte 
is mit einem Echinokaktus, der in der Nähe 
tand, und nun begann eine wilde Schlacht, bei 
der die Parteien ſich ausſchließlich der Kak ⸗ 
teen als Wurfgeſchoſſe bedienten. Aus vielen 
Wunden blutend ſanken ſchließlich beide Kämpen 
zu Boden; ihre Geſichter waren über und über 
mit e beſät. Da einige der Kakteen 

iftige Stacheln hatten, wird der merkwürdige 
Kampf für beide recht unangenehme Folgen haben. 
Am ſchwerſten iſt der Angeſtellte verletzt, dem ein 
Stachel in die Netzhaut drang. 


Eine Katze explodiert 
In Legham (Tennesſee) brachte eine Katze 
ein Munitionsdepot zur Sales Die 
Katze trieb fih dauernd auf den Wällen des Mu- 
nitionslagers umher, einige Buben fingen ſie 
ein und befeſtigten ihr eine brennende Lunte 
am Schwanz. 


as Tier rannte in ſeiner Angſt 
zwiſchen den Munitionskiſten umher und ſetzte da⸗ 
bei 8 offenliegende Kiſte mit Schwarz ⸗ 
pulver in Brand. Kurze Zeit darauf erfolgte die 
erſte Detonation, der alsbald weiter 19 pig Das 

ze Depot wurde durch die Erpe ionen zer ⸗ 
tört. Die Täter, die die Katze gequält hatten 
und den Fortgang der F beobachten woll⸗ 
ten, kamen hierbei ums Leben. 


Italien gegen Nürnberger Spielzeug 

Seit längerer Zeit wird bereits von den 
Staatsſtellen in Italien ein Spielzeug ⸗ 
handwerk auf den Markt gebracht, das die 
8 des weltberühmten Nürnberger 
pielzeuges in Italien brechen ſoll. Seit dem 
Kriege hat ſich die Zahl der in Italien aufgemach⸗ 
ten Tyielzeugfabriten mehr als verdreifacht. 
Nun iſt ſogar ein großartiger „Tag des Spiel⸗ 
zeugs“ angeſetzt worden, der in allen großen 
italieniſchen Städten feſtlich und offiziell be- 
gangen werden foll. Das deutſche „Kasperle“ hat 
ereits ſiegreichen Einzug in die italieniſche Spiel⸗ 
warenproduktion gehalten und 
Feſtaufführungen zu hohen Ehren. 


Tränengas im Warenhaus 


Ein neues vaffiniertes Mittel zur Ablenkun 
der Angeſtellten im Warenhaus hat eine Grupp. 
von Waren bausdieben kürzlich in Wup- 
p ertalausgeprobt. In den ſpäten Nachmittags⸗ 
ſtunden, während des größten Geſchäftsverkehrs, 
wurde plötzlich eine Tränen gasbombe ge. 
worfen, die das Publikum in eine wilde Banit 
verſetzte. Es konnte bisher noch nicht feſtgeſtell: 
werden, wie hoch ſich die Beute beläuft, die von 
den Spitzbuben gemacht werden konnte. 


den Verband abmachen und ſehen, ob Dein Bein 
wirklich geſund iſt.“ PRR 

Sie ſchleng vor Dankbarkeit die Arme um 
den Chef und küßte ihn wie verrückt. 

Mr. * * iſchte ſich den Schweiß von der 
Stirn, als er das Krankenzimmer vexrlaſſen 
hatte. Das wax ja wirklich allerhand von Tempe- 
rament in dieſem Balg! { ; 

Jean Teig lächelte, als der Meiſter von fei- 
nem Krankenbeſuch erzählte. Dann packte er aus 
„So iſt die Kleine nun immer. Da ſtaunen Sie? 
Na, es iit die alte Geſchichte das Erwachen der 
Löwin — oder die Heirat! Guſtav hat fi 
lich unſerer Pia angenommen. Sie ift 


neueſte Geliebte.“ 5 
Der Meiſter kratzte ſich hinter den Ohren. 
Ih meinte er. 


„Rausſchmeißen] B k 
Reux riet ab! „ laube im Gegenteil: 
he werden ausgezeichnet zuſammen arbeiten. Sie 
ind ſchon jetzt fabelhaft auf einander ein ⸗ 
ee Sie jolen das mal ſehen: erſt mit ge- 

ten Fäuſten gegen einander — en — 
Kratzer — und dann ein Tempo in den Tricks, 
großartig! — Sie iſt neulich ſatſächlich runter- 
efallen, weil ſie zu großen Schwung genommen 

tte. Das hätte für einen Triple genügt!“ 

r. Aquila gab nach. Die beiden ſollten 

alſo bleibe 


näm- 
feine 


n. 
Pia hatte einen vollen Triumph. Als man 


ſie von der a befreite, ſtellte fid tats 
ſächlich heraus: das Bein abſolut geſund! 
— Entweder hatte der Arzt NO guerit getäuſcht. 
res war in der Tat eine Verleßung da- 
geweſen, aber überraſchend ſchnell verheilt. Beden- 
al ia, maßlos auch jeßt in ihrer Freude, 
türzte ſich fangtiſch an die Arbeit, war bei den 
ſchwerſten, gefährlichſten Tricks ſo kühn, ver⸗ 
wegen, frech, der Chef bremſen miale. 
Dann aber jah er ein: hier half fein Mahnen, 
kein Warnen mehr. Hier war ein neuer, feuriger 
Impuls in die Truppe gefahren, den man nicht 
mehr abdämpfen konnte. Sa hatte alle Männer 
verrückt gemacht. Guſtav ſchwelgte 


rt 


geradezu in 


ſchwierigſten Fangſpielen mit der Geliebten. Emil 


und Polly feuerten in ihre Tricks die ganze Wut 

der enttäuſchten Liebhaber hinein. 
inter den Jungen nicht zurückbleiben, und au 
3 Meiſters Arbeit kriegte neuen wand, 2 

brennt — paie er — lichterloh. Vielleicht 

es Aufflackern, und nachher 

g umſo größer fein? — 


ne 
t 
Los noch einmal! Mit 


kommt bei allen l 


Reux wollte 
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Hühneraugen u. Hornhauf 
beseitigt schnellu sicher 

© 
:Fluidosan 


Hüuhneraugenfo 


Alleinverkauf 
für Beuthen0$. 


Drogerie Preuß 


Kaiser-Franz 
Josef-Platz. 
— — — 


Zurückgekehrt 


Dr. Lamprecht 


Sailon-Schlußverkaul 


an 3 Tage! Sommerware 


extra billig! 


Zahnarzt 
Beuthen 08., Reichspräsidentenplatz 9, Tel.2376 
Sprechstunden: Montag, Donnerstag 9-12, 3-6 Uhr 
Dienstag, Mittwoch. Freitag 9-3 Uhr 
Sonnabend 9-12 Uhr 
Röntgeneinrichtung 


Herr ſucht 


möbliertes Zimmer. 


Miet⸗Geſuche 
Angeb. mit Preis erb. 


um B. 1878 an b. G.] Bei große, lers 
d. Zeitg. Beuthen OS. — 


I 

Kleine Anzeigen > mee 
grohe Eriolgel z . Serg 
3 


Geldmarkt 


Nur für Selbſtgeber! 
Für grundreelle, ausſichtsreiche Sache 


3-Zimmer- 

Wohnung 
mit Bad, Kammer, 
Balkon, in Ring; 
nähe, bald od. ſpä 
ter zu vermieten. 


Angeb. unter B. 1740 
an d. G. d. 8. Beuth. 


Damen-Netzstrümpfe 


Kinder-Badeanzüge 


einfarbig, Trikot mit weißen in 3 
Blenden Gr. 32 Stck. 


= Synagogenstellen-Verpachtung. 


Die Einlösung der Synagogenstellen für das Jahr 1932/33 
‚erfolgt von Montag, den 1.August, bis Mittwoch, den 
31. August 1932, im Gemeindebüro, werktägig von 9 bis 
12 Uhr vomittags nur gegen Vorlegung der bishe- 
rigen Inhaberkarten. 

Die bis dahin nicht eingelösten Karten werden dann 
anderweitig vergeben. 2 

Da die Preise in diesem Jahre wieder um 250% bis 300% 
herabgesetzt sind, findet ein weiterer Nachlaß nicht statt. 


Beuthen OS., den 30. Juli 1932, 


in mod. Farbtönen, mit guter of 
Fußverstärkung . Paar 1.18, 3 


Polohemden MI 
mit / Arm, weiß, lind, bleu, 
Gr.2 Stck. U T3 


Kindersöckchen 
feinstes Makogarn, mit breitem Ringel- 
wollrand . .. Größe 6—9 3—5 


Paar 39 3 293% 


Kinder-Pullover 


mit / Arm u. farbiger Blende 10 9 
garniert .. Stck. 58, ‘ 


Saubere 
3- Zimmer- 
Wohnung 


mit Bad u. Zub. zum 

1. 9. zu verm. Zu erft. 
Beuthen SS., 

Wilhelmſtraße 6, I. I. 


auf prima Rohnessel vorge- 
zeichnet, zum Sticken, Stck. 36, 


Damen- u. Kinderschürzen 7, 
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H. KUNZ. 


Sonnabend und Sonntag 


Kabarett u. Tanz 


räumen durch Lautsprecher bekanntgegeben. 


Herzbad Altheide 
Haus Walhalla "33° 


Bestempf. Haus, Tagespr. 5. 50 an 
Bes.: M. Wetterer Telephon 248 


Montag, den 1. Auguft, vorm. 9 Uhr, 


werde ich in Toft „Burghotel“ kann ſich melden. E 8 
ö r, Adler, gut erh.] y, Scheffzet, Mark zu verdaue 
rſonenauto, 4 Sitzer, Chevrolet, gut Großdeſtilla fen bei Bädermeifter 


erhalten, öffentlich meiſtbietend 


zahlung verſteigern. Wutke, O. ⸗Ger. 


Sonnabend, dem 30. d. Mts., 


zur Eröffnung gelangen. 


kleinen Preisen. 
köstliches „Erstes Kulmba 


Reichhaltigste Speisekarte! 


Kirchliche Nachrichten 


A bkü 3 9 = Hochamt, Pr. = Predigt, 
M. = hl. Mefe, Sm. Singmeſſe, S. = hl. Segen, 
d. deutſch, p. = polniſch, Ausf. = Ausſetung des 

Allerheiligſten, Taufg. - Taufgelegenheit; Wochentage: 
tg., Mo., Di., Mi., Do., Frei, So. 


Katholiſche Kirchengemeinde, Beuthen 
1. Sonntag nach Pfingſten: 
Pfarrkirche St. Trinitatis 


Stg.: 5,30 Uhr M., p.; 6,30 Uhr M. mit d. Pr., 
8 Uhr n 9 Uhr p. H. mit Pr.; 10 Abr 
d. H. mit Pr.; 11,30 Uhr ſtille M. mit d. Pr.; 14 Uhr 
d. Kinderand.; 14,30 Uhr Singen der p. u ee 
15 Uhr p. Veſperand.; 19 Uhr d. Chriſtenlehre, Litanei 
u. S. — In der Woche: tägl. 6, 7 u. 8 Uhr M. — Der 
Portiunkula⸗Ablaß kann in unſerer Kir von Mo. 
nachm. bis Di. abend gewonnen werden. Beichtgelegen⸗ 
heit am Mo. nachm. und abend. — Di., 8 Uhr H. zu 
Ehren der Mutter Gottes auf die Int. aller, die den 
Ablaß gewinnen wollen. 15 Uhr p. Veſperand; 19,15 
Uhr d. Schlußand. — Do. nachm. u. abend Beichtgelegen 
heit; 19 Uhr Ausf. zum Ewigen Gebet. Frei.: Herz ⸗ 
Jeſu-Tag. 19 Uhr Einſetzung, Te Deum u. S. — So., 
19,15 Uhr, p. Veſperand. — Taufg. am Stg., 14,30 Uhr, 
Di. u. Frei. 9 Uhr. Am Frei. nachm. gehen die Mäd 
chen der Schulen 4 u. 11 zur hl. Beicht. 


Pfarrkirche St. Maria 

Stg.: 6 Uhr d. Sm., für die Parochianen; 7,15 Uhr 
d. Sm.; 8 Uhr Kindergottesdienſt; 9 Uhr d. H., f. verſt. 
Magdalena Schliwa; 11 Uhr p. H., Int. d. Rofe Johan 
nes Chudoba; 11,45 Uhr d. Sm.; 14,30 Uhr p. Veſper⸗ 
and.; 19 Uhr d. Veſperand. — An den Wochentagen: 
6, 6,30, 7,15 u. 8 Uhr M. — Mo., 7,15 Uhr, feierliches 
Requiem für die auf der „Niobe“ untergegangenen deut- 
ſchen Helden. — Di. ee o. 8 Uhr Müt- 
tervereinsand. Frei. Herz⸗Jeſu⸗Tag: 6 Uhr p. u. 8 Uhr 
d. Herz⸗Jeſu⸗And. — So., 19 Uhr, d. Veſperand. — 
Zaufg.: Stg. um 15,30 und Do., früh 9 Uhr. — Nacht ⸗ 
krankenbeſuche beim Küſter, Tarn. Str. 10, melden. 
Telephon 2630. 


Heilige ⸗Geiſt⸗ Kirche 
Früh 8 Uhr M. 


St.⸗Barbara⸗Kirche 


awliczek; 11 Uhr H. mit Pr.; 
Uhr, zu Ehren des Hl. 


vereins am 
6 Uhr vorm. ab. — In diefe Woche fällt der Herz ⸗Jeſu 
reitag. Beichtgelegenheit Do. von 16—18 u. von 19,30 
is 20,30 Uhr, Frei. von 6 Uhr vorm, ab. — Herz⸗Jeſu 
Amt am Frei. um 8 Uhr. — Im Monat Auguſt tritt 


Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde zu Beuthen 0$. 


Besuchen Sie bitte 


das angenehme 
N Familienlokal 
„Konzerthaus u on nen Pein. 
f affige Küche, bejt 
Die Wahlresultate werden in den Innen flegte Biere. 
8 ſchon für 
0 A 


BeuthenerBierhalle 


Inh.: Goliaſch, 
Beuthen, Poſtſtraße 2, 
gegenüb. d. Landgericht 
Wahlerg. 


Stellen⸗Angebote 


Arbeits- 
Zwangsverſteigerung! mädchen, 


fleißig und ſauber, 


en Bar⸗[ Beuthen DS, 
Hohenzollernſtraße W. Scharleyer Straße 66. 


Waldens Bierltuhen Neueröffnung! 


Dem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, daß am 


Waldens Bierstuben, Gleiwitz, Ring Nr. 23 


Küche und Keller erwarten Sie mit Allerbestem zu überraschend 
Erstklassig gepflegte Seobel.Biere und 
er“ kommen zum Aussckank. 


Eröffnungsjeier mit Unterhaltungsmusik! 
Mit vorzüglicher Hochachtung Erich Walden u. Frau. 


durch Radio. 


Gojowezyk, Beuthen, 


Behagliche Räume! 


in der Gottesdienſtordnung an Wochentagen inſofern 
eine Aenderung ein, als die M. um 6 u. 7,15 Uhr ſtatt⸗ 
finden. — In dieſer Woche werden die Bankplätze für 
die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember vermietet, und 
zwar Mo., Di. u. Mi.; Mo. für die Gottesdienſte um 
6 u. 9 Uhr, Di. für die Gottesdienſte um 7,45 u. 11 
Uhr. Mi. folen alle diejenigen berückſichtigt werden, 
die bisher noch keinen 3 hatten. Die Bermie- 
tung findet an den genannten Tagen von 14,30 Uhr ab 
in der Sakriſtei ſtatt. Wer an dieſen Tagen nicht kom. 
men kann, wird gebeten, möglichſt bald an einem der 
folgenden Wochentage zu erſcheinen. — Taufg.: Stg. 
nach der Nachmittagsand. um 15,30 Uhr u. Frei. um 
8 Uhr vorm. — Nachtkrankenbeſuche beim Küſter, Wil 
3 40, melden. — Die Proben des Kirchenchores 
eginnen wieder am Do. um 20 Uhr in der Akademie. 


Pfarrkirche St. Hyazinth 

Stg.: Oberkirche: 5,15 Uhr Pfarr⸗M., ſtill; 
6 Uhr p. Sm.; 7,30 Uhr Kinder- u. Schulgottesdienſt; 
M. z. hl. Herzen Jeſu i. d. Meinung der Mitglieder d. 
Roſe Miſera; 8,30 Uhr d. Pr.; 9 Uhr H., d. M. zum 
koſtbaren Blut Jeſu Chriſti, für verſt. Peter Grund u. 
Eltern; 10,30 Uhr p. Pr.; 11 Uhr H.; 14,30 Uhr p. 
Veſperand.; 19 Uhr d. Veſperand. — Unterkirche: 
Der Mittelſchulgottesdienſt fällt aus. Um 11 Uhr d. 
Sm. mit Pr. — In der Woche: Um 6, 6,30, 7,15 u. 8 
Uhr M. — Di. Portiunkulafeſt. Do., 19,45 Uhr, d. Del. 
bergsand. — Grei: Herz⸗Jeſu-Tag. — Zaufg.: Stg.: 
14 Uhr, Di. u. Do.: 8 Uhr. — Nachtkrankenbeſüche beim 
Küſter, Küperſtraße 7, melden. 


Herz ⸗ Jeſu - Kirche 


Stg.: Ewige Anbetung und Gek des Hl. Ignatius 
von Loyola, Stifter des Jeſuiten⸗Ordens. 6 Uhr 
Ausſ.; 6,30 Uhr Früh.⸗M. mit Anſpr.; 7,30 Uhr Kinder- 
M. mit Anſpr.; 8,30 Uhr feierliches Levitenamt, 10 Uhr 
Akademiker⸗M. mit Anſpr.; 11 Uhr H. mit Pr.; von 
12 Uhr ab Anbetungsftunden: 12—13 Arme ⸗Seelen⸗And., 
13—14 f. Polniſchſprechende, 14—15 Kinder, 15—16 
Mütterverein, 16—17 Jungfrauen, 17—18 Frauen, 
18—19 Männer und Jungmänner; 19 Uhr feierl. Ge- 
gensand. u. Te Deum. Di., 9 Uhr, Amt mit S. zum 
Silberjubiläum einer theologiſchen Studentenverbindg. 
Do., von 17 Uhr ab, Beichtgelegenh.; 19,30 Uhr Sühne⸗ 
andacht m. Anſpr. — Frei. : 8 8 Uhr 
Amt mit Ausf. u. S.; 19,30 Uhr Herz-Iefu-Indadgt. — 
Nächſten Stg.: Männer⸗Stg. mitt Gemeinſchaftskomm. 
der Männer. — Am Feſte des Hl. Ignatius können alle 
Gläubigen in unſerer Kirche einen vollkomm. Ablaß ge⸗ 
winnen, ſo oft ſie unſere Kirche beſuchen und jedesmal 
6 Vaterunſer, Ave Maria u. „Ehre ſei dem Vater“ auf 
die Bere des Hl. Vaters verrichten. Der Portiun- 
kula⸗Ablaß kann nur in der Trinitatiskirche gewonnen 
werden. 


Katholiſche Kirchengemeinde, Hindenburg 
Sonntag, den 11. Juli 1982: 
Pfarrkirche St. Anna: 

5,45 Uhr Int. f. Arme Seelen, p.; 7 Uhr Int. d. 
Witwen $ Hl. Anna, S., d.; 8,30 Uhr Pr., d., Ausi., 
Int. f. Parochianen, S., d.; 10 Uhr Kindergottesd., Int. 
f. verſt. Eltern Franz u. Thereſie Schaf k, d.; 10,45 
Uhr Pr., p., Ausf., Int. p. Witwen zu — der Hl. 


Motorrad, Der schönste Ausflug 


250 com, in clewet mit Auto oder Motorrad |j!/a-Zimmer-Wohnng, 


fuhrt zu der idyllisch an 
Wiese und Wasser gelegenen 


Arrende [amowant 


bei Oppeln 
Inh. Otto Pinder, Tel. 2314 Oppeln 
An derAutostraße Oppeln-Bad Carlsruhe gelegen 


Täglich Unterhaltungsmuſik 
Lornehmer, ruhiger Garten, Glasveranda, Parkettsaal 
Preiswerte kalte und warme Küche 
vorzüglich gepflegte Getränke 
Fremdenzimmer mit u. ohne Penfion 
Wochenend ⸗Aufenthalt 


vermieten. 


vermieten. 


Gleiwitzer Straße 


Eine geräumig 


Loggia ift ab 1. Sep⸗ 
tember zu vermiften. 
Anfvagen: 
Beuthen OS., 
Lindenſtraße 2 a. 
Telephon 2022. 


4-Zimmer-Wohnung, 
2. Etage, Nähe Ring, 
Küperſtr. 27, in Beus 
then OS. ſofort zu 
wermieten. 
gen b. Tiſchlermeiſter 
Emil Marek, Beuthen, 
Barbavaſtraße 11. 
Telephon 4510. 


Seife „Meine Sorte“ 
rein, mild und herrlich schaumend 


W. u. 4550 Uhr einen unde, S, ps 1430 ube] Schleſiſches Provinzial⸗Miſſionsfeſt 


Pfarrkirche St. Andreas: 

6 Uhr p. Gottesd.; 7,30 Uhr Pfarr.⸗M.; 8,45 Uhr 
Pr., f. d. Jahrkind Eliſabeth Cibis, S.; 10,30 Uhr p. 
St.⸗ZJoſephs⸗Kirche: 

7 Uhr f. Emanuel Rollnik; 9 Uhr H. u. Pr.; J. Ban: 


nert, z. Mutter Gottes v. d. immerw. Hilfe, aus Anlaß 
d. 25jähr. Berufsjubil.; 18 Uhr Segensandacht. 


Kamillus⸗Kirche: 


8,30 Uhr in beſ. Meinung, Int. Kutſchowitz; 15 Uhr 
p. u. 17 Uhr d. Segensandacht. 


Heilige ⸗Geiſt ⸗Kirche: 

7 Uhr f. verſt. Elfriede Muſchallik; 8,30 Uhr p. Pr., 
zu Ehren der Mutter Gottes vom Troſt, S.; 9,45 Uhr 
d. Predigt. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 

5,45 Uhr für die beim p. Kreuzgang gebetet wird; 
7,15 Uhr z. göttl. Vorſehung, f. erhalt. Gnaden, aus 
Anlaß des 75. Geburtstages, Kindergottesdienſt; 8,15 
Uhr d. H. u. Pr., z. hl. Herzen Jeſu, f. Anna Burek u. 
Kinder; 10 Uhr p. Pr., H.; 11,30 Uhr M. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 

7 Uhr zur Hl. Anna, auf die Meinung d. p. Frauen; 
8,30 Uhr f. verſt. Theodor u. Max Krawietz, Helene 
Czech und Eltern Kroll. 


St.⸗Hedwig⸗Kirche: 
7 Uhr Gemeinde⸗M.; 9 Uhr f. Familie Kopietz zur 
göttl. Vorſehung; 16 Uhr p. Segensandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde in Beuthen 
A. Gottesdienſte: 

Sonntag, den 31. Juli: 8 Uhr vorm. Frühgottes⸗ 
dienſt, Paſtor Heidenreich; 9,30 Uhr vorm. Hauptgottes- 
dienſt, Sup. Schmula. Kollekte für Miſſion unter 
Iſrael. 9,30 Uhr Gottesdienſt in Scharley, Paftor Hei- 
denreich; 11 Uhr Taufen. Donnerstag, den 4. Auguſt: 
8 Uhr abends Bibelſtunde im Gemeindehaus, Paſtor 
Lic. Bunzel. 


B. Vereins nachrichten: 

Sonntag, den 31. Juli: 4,30 Uhr nachm. Jungfrauen ⸗ 
verein. ontag, den 1. Auguft: 4 Uhr nachm.: Hand- 
arbeitsnachmittag der Evangeliſchen Frauenhilfe im 
Gemeindehauſe. 


Evangel.⸗Iutheriſche Gemeinde, Gleiwitz 
(Kronprinzenſtraße 19) 

Sonntag, den 31. Juli: Predigtgottesdienſt mit Feier 
des hl. Abendmahls, und zwar in Gleiwitz nachmit⸗ 
tags 4 Ahr, in Beuthen vormittags 9,30 Uhr. 
Beichte nach der Predigt. Paſtor Schulz. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 
8 den 31. Juli: 7,30 Uhr Beichte und heilg. 
Abendmahl, Paſtor Schulz. Der a reinen fällt 
aus. 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt mit Abkündigung der 
Verſtorbenen, Paſtor Schulz. In Laband: 9,30 Uhr 


1 Wohnung, 


(55 qm) beſtehend aus 
2 Stub., Küche, Kam: 
mer u. Entr., i. Nei: 
bau, Miechowitz, Klo⸗ 
ſterſtr. 21 (am Grytz⸗ 
berg), zum Preiſe von 
43,50 Mk. ab 15. 8. zu 


Schöne, ſonnige 
2- und 3-Zimmer- 
Wohnungen 

ſofort oder ſpäter zu 


gen b. Tiſchlermeiſter 

Emil Marek, Beuthen, 
Barbaraſtraße 11. 
Telephon 4510. 


Gr. leeres Zimmer m. 


mit Nebenraum per 
bald oder 
billig zu vermieten. 


Liebermann, Beuthen, 


Ee benußg., an anſtänd. 
Ehepaar z. vermieten, 
evtl. auch leer. Beuth. 
Guſt.⸗Freytag⸗Str. 10, 
Hochptr. rechts. 


Ueberall für 1,50 Mark. 


eſucht. Erforderlich mindeſtens 30 000 RM, 
Lare 3 die das erforderliche 
Kapital nachweiſen können, erhalten nähere 
Angaben. Angeb. m. Angabe des Berufes u. 
d. Konfeſſ. erb. u. C. d. 485 a. d. G. d. 8. Bth. 


Dermijchtes 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen U. f.. 
überzeugt haben. Alleinhersteller 


Koppel & Taterka, Abt. Melallbeiten 
Beuthen OS. Hindenburg 08. 
Neueröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 

Prospekte und Kataloge, Flugblätter 

und Preislisten 
ist von entscheidendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen : dasAeußereund 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie. befriedigen. 


Zu erfra- 


jpäter 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 
erfolg immer 


der gute Eindruck. 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH., Beuthen O$. 
Idungol- Toe 


| 
bei Blasen- 


und Nierenleiden 
in allen Apotheken 


Wildunger 


in Ratibor 


Ratibor, 29. Juli. 

Zu dem am 4. und 5. September hier ſtatt⸗ 
findenden Schleſiſchen Provinzial⸗Miſ⸗ 
ſionsfeſt ſind die Vorbereitungen bereits im 
Gange. Eine große Zahl von Feſtpredigern 
für Ratibor und den ganzen Kirchenkreis iſt 
zur Verfügung geſtellt. Miſſionsinſpektor 
Braun von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft, 
wird in der evangeliſchen Rundfunk⸗Morgenfeier 
vom Gleiwitzer Sender aus eine Miffiond« 
anſprache halten. 

Die Evangeliſche⸗Uniierte Landeskirche in 
Oſt⸗Oberſchleſien wird ihr Landesmiſſionsfeſt am 
15. Auguſt in Schwientochlowitz feiern. 
Das Feſt beginnt am Sonntag, den 14. Auguſt, mit 
einer Vorfeier in Rybnik für die Gemeinden 
des ſüdlichen Bezirks. Am 15. Auguſt wird Miſ⸗ 
ſionsinſpektor Müller, früher Miſſionar in 
China, den Feſtgottesdienſt in Schwientochlowitz 
halten, anſchließend einen Jugendgottes⸗ 
dienſt und nachmittags in der Kirche einen 
Miſſionsvortrag. 


Gottesdienſt, Paftor Albers. In Zernik: 8 Uhr Gottes» 
dienſt, Paſtor Albertz. Kollekte für die Geſellſchaft zur 
Förderung des Chriſtentums unter den Juden. Diens⸗ 
tag, den 28, Juli: 8 Uhr liturgiſche Abendandacht in der 
Kirche, Paſtor Schulz. Bibelſtunden: Mittwoch, den 
3. Auguſt, 8 Uhr. in Petersdorf gr Evangel. Schule), 
Paſtor Albertz; Donnerstag, 4. Auguſt, 7.0 Uhr, im 
Gemeindehaus, Paſtor Schulz. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Hindenburg 
Sonntag, den 31. Juli 1932: 
Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt mit Pastor dorf 


* 


der im Monat Juli Verſtorbenen, Paftor 
mann; 11 Uhr Taufen. 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Uhr Gottesdienſt 
im Zechenſaale der 1 10 0 der t 
Gottesdienſt in der Kirche; 10,45 Uhr Taufen. 
Borfigwert: 8,15 Uhr Gottesdienſt, Paftor Lic. Bunzel, 
Beuthen. 


Umſchwung in der Hut⸗Mode. Nicht nur die Fors 
men, auch der Sitz des Gutes gehen einer Wandlun 
entgegen. Während man die Stirn bisher freiließ, zieh 
man den Hut jetzt ſtark über ein Auge. Dazu kommt 
eine Garnitur aus Schleifen oder Federn. Die neueſten 
Modelle zeigt das neue Heft von „Sport im Bild“. 


W 


+ 


Dr. Berndt, MIN., vor den Deutſchnationalen 


in Gleiwitz 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 29. Juli. 

Am Freitag fand im Schützenhaus eine Rund 
gebung des Kreisvereins Gleiwitz der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei ſtatt, der ein Konzert der 
Stahlhelmkapelle vorausging. Der 1. Vorſitzende 
des Kreisvereins, Hauptmann a. D. But h, be 
grüßte die Redner des Abends, Reichstagsabge⸗ 
ordneten Bürgermeiſter Dr. Berndt, Perlin- 
Schöneberg, als. einen langjährigen Kämpfer 
gegen das bisher regierende Parteiſyſtem. 
Hierauf gedachte er der Opfer des Unglücks bei 
der Reichs marine. Die Kapelle ſpielte das Lied: 
„Ich hatt' einen Kameraden.“ 

Nunmehr ſprach Bürgermeiſter Dr. Berndt. 
Er führte aus, daß das ſchwarz⸗rote Syſtem tot 
ſei, und daß es am Wabltage darauf ankomme, 
bafür zu formen, daß es nicht wieder auf- 
eritehen könne. Das Ergebnis des Wahl- 
tages jolle eine völlig neue Politik ein- 
leiten. Die Erfüllungspolitik müſſe der Ver. 
gangenheit angehören und ein neuer Aufbau 
und eine Politik der Freiheit beginnen. In 
der neuen Regierung müſſe die Deutſchnationale 
Volkspartei ſo ſtark ſein, daß ſie ihre Pläne 
verwirklichen könne. Die Regierung von 
Papen ſtelle, vom vaterländiſchen Standpunkt 
aus geſehen, eine gewaltige Verbeſſe⸗ 
rung gegenüber den früheren Regierungen dar. 
Sie habe die Herrſchaft des Zentrums und der 
5 vollſtändig ausgeſchaltet. Die 
DNVP. ſtehe dem Kabinett von Papen, vor 
allem wegen Lauſanne und wegen der Finanz- 
notverordnung, mit denen das Kabinett zunächſt 


die Maßnahmen Brünings fortgeſetzt habe, febr 
kritiſch gegenüber und billige weder dieſe 
Notperordnung noch das Ergebnis von Lau- 


ſanne. Ein deutſchnationaler Erfolg ſei es, daß 


der Reichskanzler die Beſeitigung dieſer 
Notverordnung zugeſagt habe. 


Wenn aber auch Kritik an dieſer Regierung 
geübt werde, ſo bedeute das keinesfalls, daß die 
Deutſchnationalen die Regierung von Papen 
beſeitigen wollen. Vielmehr müſſe das Vor- 
gehen von Papen nicht nur begrüßt, ſondern 
nachdrücklichſt unterſtützt werden, denn durch 
ſeine Maßnahmen fei auch Preußen geſänbert 
worden. Von Papen werde ſtets die Unter⸗ 
ſtützung der Deutſchnationalen finden, wenn er 
auf dieſem Wege weiterſchreite und wenn in 
Zukunft ſo ſchwere Fehler wie Lauſanne und 
die Finanznotverordnung vermieden werden. 


In den letzten 13 Jahren habe 
Deutſchland einen 
macht, unbekümmert darum, daß die ſeeliſchen, 
geiftigen und moraliſchen Kräfte der Nation 
zerſtört worden ſeien. Heute ſehe man die Fol⸗ 
pen dieſer Politik. Man habe die 


man 


ben. 


privaten Initiative zu überlaſſen. 


nur auf die nationalen Kräfte ſtützen. 
tionalen Geiſt müſſe 
dogen werden. Wahre Staatsgeſinnung 


ſchtung vor der Staatsautorität müßten wie⸗ 


der ſelbſtverſtändlich fein. Die Syſtemparteien 
hätten zur 1 des Staates nie aufge- 
fordert, ihre Sorge * 

der Parteiherrſchaft geweſen. Gegen- 
über dem Kabinett von Papen ſei die Erwartung 
auszuſprechen, daß durch den Reichskommiſſar 
in die Verfaſſungsverhältniſſe Preußens nicht 
eingegriffen werden dürfe. Eine Zuſicherung 
dahin ſei bereits gegeben worden. Ferner müſſe 
erwartet werden, daß die Säuberungs e 
aktion jetzt in großem Maßſtabe beginne und 


alle Parteibuchbeamten abgeſetzt werden. 


Unter den innenpolitiſchen Aufgaben fei die B e- 
ſeitigung der Arbeitsloſigkeit be⸗ 
ſonders dringlich. Wenn die Regierung rund 800 
Millionen dafür zur Verfügung geſtellt habe, 


dann müſſe man ſich fragen, warum dies nicht 


ſchon Opning getan habe. In der Zukunft müſſe 
die überflüſſige Einfuhr aus dem Mns- 
land aufhören und eine entſchloſſene Wendung zur 
nationalen Wirtſchaft vollzogen werden. Der 
Redner ſetzte fih dann mit den National- 
ſozialiſten auseinander, wobei er die Dif- 
ferenzen, insbeſondere 
gramm, aufzeigte, aber hervorhob, daß die Deutſch⸗ 
nationalen mit ihnen in den großen nationalen 
Zielen und in der Bekämpfung des Marxismus 
zuſammenſtünden. Seinen von den zahlreichen 


Beſuchern mit ſtarkem Beifall 6 b 


nen Ausführungen, folgte das pers ch l 
lied. Hauptmann a. D. Buth dankte dem Réd- 
ner und wies beſonders darauf hin, daß die Wahl- 
zeit am Sonntag nur bis um 17 Uhr feft- 
geſetzt iſt. 


Die Stellung der DBP. zu Volksbildung 
und Kirche 


[Eigener Berichb 


* ur 


nn Leobichüb, 29. Juli. 
Saal und Golerien des großen Geſellſchafts⸗ 
hauſes in Leobſchütz waren bis auf den letzten 
Platz beſucht, als Dr Kleiner am Donnerstag⸗ 
abend ſeine Wahlrede we den Aufbauwillen der 
Hugenbergbewegung hielt. Während der Spitzen- 
kandidat der Deutſchnationalen Volkspartei in 
Leobſchütz im Rahmen ſeines Vortrages die Not- 
W der Wiederherſtellung der Renta ⸗ 
bilität der Landwirtſchaft als Grund⸗ 
lage jeder geſunden nationalen Wirtſchaft behan- 
Se un et ſich 3 8 her 
undgebung am geſtrigen Abend in u 
ſtadt beſonders mit den Grundiägen und Richt⸗ 
linien der Deutſchnationalen Volkspartei zur 
Frage der 


Volksbildung und Religion. 


Die Staatsidee der Deutſchnationalen gründe 
ſich auf die Grundſätze des C f riſtentums und 
der Nation. Der Staat ſchütze die Schule. 
Der Staat müſſe daher dafür forgen. daß die 
Schule keine Gottloſen erzieht. Es feien in 
den letzten 14 Jahren auf dem Gebiet des Schul ⸗ 
weſens viel zu viel 1 angeſtellt worden. 
Das fei ein Zeichen der Zerriſſenheit 
und Kulturloſigkeit. Die Herſtellung eines 
einfachen und einheitlichen Schulſyſtems fei eine 
Notwendigkeit. Die Volksſchule ſei die Grundlage 
der Volksbildung in chriſtlich nationalem Sinne. 
Sie ſolle den jungen Menſchen das geben, was ſie 
brauchen, um ihre Aufgaben im Leben erfüllen zu 
können. 


Für gottloſe Schulen fei in einem geſunden 
: Staat kein Platz. 


Volkserzieher, die Gott läſtern und kein Vater⸗ 
Ta — wollen, das Deutſchland heißt, ſeien 
nicht NN ſondern Volksverder⸗ 
ber. a — inme la pe E 
verderblichen Luxus verſchwendet, zug e 

le und den geſunden Geiſt aus zahlreichen 


Nuß bau m-Bierbrauerei an ber- Edel we 
Kaſernen- und Feldſtraße einen Beſuch abgeitat-| 1 
tet und neben Zigaretten auch Spirituoſen er⸗ 
4 die ſie in einem an gelber Stelle entwen⸗ 
deten Koffer mitnahmen. Tags darauf war das 
das Nel ele ft von Ebert auf der Feldſtraße 
8 Ziel eines erfolgreichen, nächtlichen Beute 
zuges. „Danach kamen das Kolonialwarengeſchäftſ f 
von Silka auf der Gr. Blottnitzaſtraße und die! 
Konditorei im a EA der Ortskrankenkaſſe an 
die Reihe, wo den Einbrechern ebenfalls Waren 
von erheblichem Wert in 3 Nen Auch fielen. In 
der vergangenen Nacht haben a u Anſchein na 
die gleichen Einbre Ar die Weberbauer⸗Gaſt⸗ 
ſtätte auf der Gräupnerſtraße heimgeſucht. Sie 
ind ena durch das Fenſter der Toilette oder 
1 ſchlüſſel in das Lokal gekommen und 
hatten 4 Ruhe, es ſich recht gemütlich 
zu maden Pesi —5 ee al Se: eee 
tärkten fi te Diebe auna a =- 
i wobei fie das Brot! 


handenen Wuritporräten, 


chf und Liköre einpackten. 


Schulen eriat eme e 
gediegenen Lehrer ef altem 
Korn fei tauſendmal mehr wert für die Erziehung 
7 Kinder als Schulpaläſte mit religions⸗ 
loſen und international geſinnten, gE unbraud- 
baren Lehrern. Man habe die Errichtung 
von Spezialſch len zum Selbſtzweck 
gemacht. Dabei habe man pana vergeſſen, daß der 
junge Menih nach dem Beſuch der Volks-, Mittel- 
oder höheren Schule der wichtigſten Schule zu- 
geführt werden muß, nämlich der Schule des 1 
praktiſchen Lebens Es jei ein fürchter 
licher Unfug mit dem Berechtigungsweſen netrie- 
ben worden. Zahlreiche Berufe haben dem Nach⸗ 
wuchs das Vorwärtskommen erſchwert, weil ſie 
überflüſſige und koſtſpielige Vorbildung verlangen, 
die durchaus nicht notwendig iſt. Die Lebens ⸗ 
erfahrung fei doch die Hauptſache, und der 
Wert und die Ehre der . Handarbeit 
müßten wieder zur Geltung kommen. Hier fei es 
wirklich notwendig, dem einfachen, praktiſch ver⸗ 
— tüchtigen Menſchen die Bahn frei zu 
ma 

Das Schulprogramm der Reichsregierung, das 
der Reichsinnenminiſter von Gayl den Ländern 
zur Kenntnis gegeben habe, verdiene freudige 
Unterſtützung. Auch hier zeige ſich, daß die 
vaterländiſchen Notwendigkeiten endlich zur Gel- 
tung kommen. Die Regierung verdiene jede Unter⸗ 
ſtützung in ihrem Bemühen, die vaterländiſche Er⸗ 
ziehung der deutſchen Jugend ſicher zu ſtellen. 
Der nationale Staat betrachte den Schuß der 
Kirchen für eine Selbſtverſtändlichkeit. Er per- 
lange aber im Einverſtändnis mit dem geſunden 
Volkstum, daß die Kirchen ihrerſeits den 
nationalen Gedanken ſchützen und fördern. 
Das Volk ſei die Seföeinungsform göttlichen 
Willens, alſo ſei es die Pflicht derer, die das 
Wort Gottes predigen, alles zu tun, was dazu bei⸗ 
trane, das Volk geſund zu halten an Leib und 
Seele. 


wenig: Beachten. Sie müſſen aber einen erheb · 
chen Hunger gehabt haben, da neben einem 
Prange Ko marit auch die vorhandenen Daner 
wür ſte aufgezehrt wurden. Dabei ließen ſie no 
A Flaſchen Bier gut ſchmecken, e. e 
1155 Fa a ee gelaſſen haben. 


be e a 
fanden einen Reife ier, in er — die ejam» 
ten Vorräte an Zigaretten, S ie Mane 
Außer ia ar die 
einen Wert von 450 rk ausmachen, nahmen 
die Diebe auch etwa 18 Mark. Bargeld 
mit, das für Einkaufszwecke am Morgen der 


wirt zurückgelegt batte. 


Letzte Wahlverſammlung — up 


ben. 
das. onnabend, findet um 20,1 m J. | Be 
aus die letzte Behlverfammiung, ber 


Wohlfahrtsſtaat _ ge- 


Erfül⸗ 
ngspolitik bis zur Würdeloſigkeit getrie- 
Innenpolitiſch müſſe ſich der Staat wie- 
der, genau wie es im kaiſerlichen Deutſchland 
geweſen ſei, auf diejenigen Aufgaben beichränfen, 
die ihm weſenseigentümlich feien, Die Wirt- 
ſchaft habe der Staat den Berufsſtänden und der 
Das geſamte d 
Leben des aatan Volkes müſſe wieder na- 
tional werden, und die Regierung dürfe ſich N 
Im na- 
das deutſche Volk er- 


i nur die Erbaltunglg 


in dem Wirtſchaftspro⸗ 


Ratibor, 29. Juli. 


Der Reichskommiſſar für die vorſtädti⸗ 
ſchen Kleinſiedlungen für Erwerbsloſe 
hat inzwiſchen die Mittel fir die Errichtung von 
weiteren 20 Kleinſiedlerſtellen für Erwerbsloſe 
auf dem ſtädtiſchen Gutsgelände nördlich der 
a pauer Chauſſee in Ausſicht geſtellt. y 

tellen jind die Mittel bereits bewilligt, 
A Bauarbeiten fol ſchon in den nächſten 5 — 
begonnen werden. Es iſt anzunehmen, daß das 
Bauvorhaben innerhalb 3 Monaten beendet ſein 
wird. Geldmittel brauchen die erwerbsloſen 
Siedler ya enfyn rigen: da die r aus 
dem vom Reich bewilligten Reichs darlehen 
beſtritten werden. Die K 

Vermeſſungs⸗ und Bauberatungsarbeiten ſowie 
für die Bauaufſicht übernimmt die Stadtgemeinde 
Ratibor koſtenlos. 


Koſten für die Entwurf-, 


nach re des Geld. des für Grund iele 
Boden, die durch Fprozentige blen und 
Aprozentige Peram ung neh in das 
Eigentum Siedler Aber. Der 


Grunderwerbspreis g * je nach Siedlerſtelle 
etwa 230 Mark. 


kan ftatt. Es ſpricht Untergauleiter Adam e 


ale Volkspartei. Mittwoch, den 8. 
ine, findet im Gemeindehauſe, Ludendorffſtraße, um 
16 Abt, ee monatliche e 


ſtatt. 

* Private Männerprozeſſion von St. Maria. Am 
Dienstag, abends 8 Ahr > Reftaurant Stodolka, 
Moltkep ab, Berfammlung. 8 der Maria ; 
Himmelfahrt⸗Prozeſſion nach dem St.⸗Annaberge. 


Bobrek⸗Karf 

» Wahlkundgebung der DNVP. — 5 Sonn- 
abend, 19 Uhr, ſpricht im Hüttenkaſino ber 
Landes- Ju endführer der DNBP., Dr. Knaak, 
in öffentlicher Verſammlung. Der Stahlhelm 
nimmt teil. 


Mikultſchütz 
Der Reichspräſident als Pate. Bei n fiebenten 
Rinde des ee Richard Bin iaſch, 
Reichspräſident von Hinden⸗ 
ö Patenschaft übernommen und das 
übliche Patengeſchenk von 20 Mark überwieſen. 


Gleimib 


* Zahlung der Kleinrenten. Die nächſte 8 abh- 
lung der Kleinrenten findet am Montag 
in der Zeit von 8 bis 11 Uhr ja Vorraum des 


N Wilhelmſtraße ſtatt. Die 

olungs berechtigten mifen den amt⸗ 

lichen Ausweis vorlegen. Um eine reibungsloſe 

Auszahlung zu ermöglichen, iſt es notwendig, daß 

e leinrentner in der vorgeſchriebenen Beit er- 
einen. 


Ausflug der ehemaligen Kri angenen. 
Die zu uppe Laband ber Rei maa, 
gung 101 er Krie fangener 


mali 
amilienaus p nach Wal- 


einen 


nd | benan. ür Unterhaltung war ausgiebig geſorgt 


ſodaß die Veranſtaltung einen guten Verlauf 
nahm. Eine Tanzveranſtaltung beſchloß 
den Ausflug. 


Hindenburg 


* 25jäþri Dienjtiubilaum. Sein Eil. 
bernes ienſtjubilaäum begeht am 
L ie S Stadtoberſekretär Bannert, Lerchen 

eg 


A 4 Shan er Gegen 5,15 Uhr 
wurden 4 italie re der „Eifernen Brent 
beim Paſſieren de 1 N auf der Tar- 
nowitzer Straße fn Mikultſchütz von SY-Reuten 


Was der Film 


Beuthen 


„Sei gegrüßt, du mein ſchönes Sorrent“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Dieſer fein gemachte Bildſtreifen bringt eine dra- 
matiſche Erzählung aus dem Leben eines jungen Fiſcher⸗ 
ehepaares. Er führt an die wunderſchöne Küſte Sor 
rents. Der Zufall läßt den Fiſcher mit einer berühm«- 
ten Schönheit zuſammenkommen. Nun entwickelt ſich 
ein Drama. „Ruth Weyher, Judith Maffena 
Hilde Jennings, Alfred Abel und Fred Döder- 
le in find die Hauptdarſteller des Filmes. Ein zweites 
Drama: „Kindertränen“, und ein fenfationeller 
Beifilm ſind gut unterhaltend. 


„Bord“ in den Kammerlichtſpielen 


Diefer Film, der vor einigen Monaten feine Er ft» 
auf führung erlebte, gehört mit den Frideri ; 
EEE TEUERSTE | | © © Ton zu den bedeutendften hiſtoriſchen Tone 
. ͤPʃL . EUER AN Ein weſentliches Stück preußiſcher 
Geſchichte, die Zeit von etwa 1812 bis zur Konvention 
von Tauroggen umſpannend, ſpielt ſich in wirfungsvol- 
len und eindringlichen Szenen ab. Gerade in unſeren 
politiſch ſo bewegten Zeiten iſt das Geſchehen, das von 
e dem Befreier Yord beſtimmt wird, fehe heziehungs- 
reich. Eine herbe, aber auch bekömmliche Koſt, befon- 
ders für unſere deutſche Jugend. Yord, den Werner 
Kraus mit großer Kunſt geſtaltet, iſt nicht nur treuer 
Diener ſeines Königs und Herrn, er iſt auch ein 
Schwarmgeiſt und Grübler. Und dieſe „zwei Seelen“ 
bringen ihn in ſchwere Konflikte: er ſoll dem 
ſchwachen Regenten gehorchen, er fol unter Napo- 
leon gegen die Ruffen kämpfen —, aber fein Inneres 
lehnt ſich auf. Sein kategoriſcher Imperativ zwingt ihn 
andere Wege, und daß er nicht als Rebell an die 
Wand geftellt, fondern fein Kampf zu einer welt- 
geſchichtlichen Tat wird, zum Beginn der Freiheitskriege, 
das iſt ſein glücklicher Stern! 
Ereigniſſe ein zweites Mal an ſich vorüberbrauſen, mit 
Begeiſterung blickt man wieder auf zu dieſem ganzen 
Kerl, General Yord, dem Führer w neuer 1 


Vorſtädtiſche Kleinſiedlungen für Erwerbslose 
in Ratibor 


(Eigener Bericht 


% Morgen groß. Das Reichsdarlehen von 2500 
Mark wird in den erſten drei Jahren mit 
8 Prozent verzinſt, vom vierten Jahr an beginnt 
eine %progentige Proz 1. die Zinſen 
. von da an 4 Prozent ie monatliche 


Geſamtbelaſtung einſchließlich Bi 
erwerbskoſten beträgt etwa 12 Mark und nach 
15 Jahren nur x 10 Mart. Der umbaute 


Flächenraum beträ = je Siedlerſtelle rund 
56 Quadratmeter. Ausgebaut werden eine untere 
kellerte Wohnküche und ein Schlafraum im 
apen len 42. ein zweiten Schlafraum 

. Der Ausbau des weiteren 

Sache ee bleibt dem Siedler vorbehalten. 
Geeignete Stallungen ſind ebenfalls vorgeſehen. 
Die Bauarbeiten werden 3 dann raſch 
erfolgen können, wenn die vorgeſehenen Kame⸗ 
radſchaften durch geeignete Sufommenfebung 
bon Bauhandwerkern und Bau- und Facharbei⸗ 
tern erfolgen. 

Weitere Siedlerſtellen ſollen im nächſten Jahr 
auf dem gleichen Baugelände errichtet werden. 
panien jedoch ſeitens des Reiches noch Mittel 

ereitgeeſtllt werden, läßt ſich zur Zeit nicht über- 


iedlerſtellen find etwa! ſehen. 
REKEN EEE ð ã A Ea E EE A ar A T ENERE N E e d A T EEN T E 


Kommuniſten ſchießen 
(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 29. Juli. 

Am Freitag kam es im Stadtteil Zernik 
nach 14 Uhr zwiſchen nationalſozialiſtiſchen 
eee iks und Kommuniſten, 

die ihnen in einem Haus aufgelauert hatten, zu 
einem Zuſammenſtoß, bei dem ein Kommu⸗ 
niſtt fünf Schüſſe abgab, ohne jedoch zu tref- 
fen. Die Nationalſozialiſten wehrten ſich mit 
Knüppeln. Hierbei wurde ein Kommuniſt leicht am 
Kopf verletzt. Der kommuniſtiſche Rädelsführer 
erhielt eine klaffende Kopfwunde und 
wurde ins Krankenhaus gebracht. Er weigerte ſich, 
dort zu bleiben, Da er haftfähig war, wurde er 
feſtgenommen. Außer ihm wurde der Kom⸗ 
muniſt, der die Schüſſe abgegeben hatte, verhaftet. 


Unter dem Verdacht des Kindsmordes 
verhaftet 


Neuſtadt, 29. Juli. 

Eine ledige 37 Jahre alte Arbeiterin wurde 
unter dem Verdacht, ihr Kind bei der Geburt 
getötet zu haben, verhaftet. Sie ſoll das 
Kind in einen halb mit kaltem Waſſer gefüllten 
Eimer fallen gelaſſen haben, aus dem es von einer 
anderen Frau erſt nach einiger Zeit heraus- 
gezogen wurde. 


Bom neberfalabwehrkommando 
überfahren 


Bobrek, 29. Juli. 

Ein Wagen des Ueberfallabwehrkom⸗ 
mandos fuhr in ein Motorrad, das von der 
Schalſcha⸗ nach der Bergwerkſtraße auf der 
falſchen Seite einbiegen wollte. Der Motor- 
radfahrer blieb ſchwer verletzt liegen, der 
Mitfahrer kam mit unerheblichen Verletzungen 
davon. Beide wurden ins Hüttenlazarett geſchafft. 


angehalten und verprügelt. Die Täter tonn- 
ten nicht ermittelt werden. 


Neues bringt 


„Drei von der Stempelſtelle“ im Deli⸗Theater 


Wie der Titel beſagt, ſieht und hört man hier etwas 
Alltägliches. Drei Arbeitsloſe ſuchen ſich auf alle mög- 
liche Weiſe, als Adreffenfchreiber, Möbelſchlepper, 
Würſtchenverkäufer aufzubeſſern, alle ſind ſich einig 
im Willen zur Arbeit, was ſie in dem zeitge⸗ 
mäßen Lied ausdrücken: „Wir wollen keine Wohl, 
fahrtsgaben, wir wollen wieder Arbeit haben 
Aber, mit dem guten Willen allein iſt nichts getan. €s 
geht mit ihnen, denen ſich auch ein Mädchen zugeſellt, 
zunächſt auf und ab, kreuz und quer. Bis dann ſchließ⸗ 
lich eine Arbeitslofen-Giedlung hilft, oder wenigſtens 
zu helfen ſcheint. Denn bei der Abfahrt des Zuges, der 
alle einer beſſeren Zukunft entgegenführt, erklingt der 
hoffnungsvolle Sang: „Jetzt wird nicht mehr geftem- 
pelt“. Evelyn Holt, Fritz Kampers, Paul Kemp 
und Adolf Ag Mead eye ſich mit ihrem Stem ⸗ 
pelbrüderdaſein ſchauſpieleriſch ſehr gut ab. — Auf der 
Bühne gibt es wieder einmal etwas Beſonderes, und 
zwar einen Dreſſurakt: „Tom Belling und Bob 
Americas“ vom Berliner Wintergarten. Was 
da ein paar Hunden beigebracht wird, ift ganz erſtaun ⸗ 
lich! Das „kleinſte Pferd der Welt“, wie ein 
lebendiger Elefant in Taſchenausgabe, entzückt beſon⸗ 
ders die kleinen Beſucher. Die vierbeinige Intelligenz 
vertritt jedoch die engliſche Bulldogge „Thommy. 
Ein Hund als Charakterkomiker —, das iſt etwas ganz 
Seltenes! Der Dreſſurakt, zu dem auch zwei Grotesk 
komiker gehören, löſt fröhliche Lachſtürme aus. 


„Der bebende Berg“ im Palaſt⸗Theater 

Bemerkenswert an dieſem Bildſtreifen ift die filmi- 
ſche Erfaſſung der Bergwelt, die hier in großer 
Form neue Schönheiten offenbart. Eine mit großem 
Geſchick hervorgerufene Kataſtrophe bildet den Abſchluß 
des Filmwerkes, deffen Held der von Hanns Bed» 
Gaden überzeugend dargeſtellte „Herrenhofer“ iſt. 
Der zweite Film iſt „Kinderſeelen klagen euch 


Gerne läßt man dieſe an 
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Im Zeichen der fünf Ringe 


eines Balles mit der Verſtauchung eines Fingers 


Die Gewichtheber eröffnen die Kämpfe 

Als erſte aller olympiſchen Prüfungen ſteigt 
bereits am Sonnabendabend das Gewicht 
beben mit den Kämpfen der Halbſchwer⸗ und 
Leichtgewichtsklaſſe. Deutſchland ift hier mber- 
treten. Schon am eg dürfte es aber die 
erſten Olympia⸗ Goldmedaillen für 
Deutſchland geben, wenn unſere Federgewicht⸗ 
ler Wölpert und Schäfer fowie der Mittel- 
e JIsmayr loslegen. Auch im Schwer- 
gewichtsheben, das am Sonntagabend beginnt, find 
wir mit dem Amſterdamer Sieger Strak- 
berger nicht ohne Ausſichten. Für die fünf Ge⸗ 
wichtsklaſſen wurden 30 Bewerber aus Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich, SA., Kanada, Italien, Däne- 
mark und der Tſchechoſlowakei eingeſchrieben. 


Unfälle im Schwimmerlager 
Beim Training unſerer Schwimmer gab es 
einige leichtere Verletzungen, die aber 
taum irgendwelche nachhaltigen Folgen haben wer- 
den. So mußte der Leipziger Hans Eckſtein, 
der im Uebungsſpiel der Waſſerballer als Erſatz⸗ 
torwart tätig war, eine allzu ſtürmiſche Abwehr 


e Jordan, Nürn 
berg, kam beim Springen nicht glatt weg. Sie 
ſprang zu kurz und zog ſich eine Fußprellung zu. 


Facelli ernſtlich verletzt 

In die italieniſche Leichtathletikmannſchaft iſt 
eine arge Breſche geſchlagen. Einer der men, 
reichſten Vertreter, der Hürdenläufer Face Li, 
rutſchte beim Lauf aus, ſtürzte in eine Hürde und 
zog ſich neben ſchmerzhaften Hautabſchürfungen 
erhebliche Prellungen zu, die ſeinen Start 
als außerordentlich zweifelhaft erſcheinen laſſen. 


Geheimniſſe um die Vorläufe 


büßen. Europameiſterin Olga 


geteilt find, d. h 
mit den erklärten 


avoriten zuſammentreffen. 
Es bleibt nur zu hoffen, daß das 


freundliche 


Gerücht fih bewahrheitet. Oberſter Zeitnehmer die Olympif 


iſt der Japaner ifan gyi geworden, tter 


it wie bekannt der Deutſche Miller. 


Deutſche Trainingsleiſtungen 
Einige Unpäßlichkeiten bei den deut⸗ 
ſchen Leichtathleten, die zum Teil auf die Seereiſe, 


„Weltmeiſter“ Bines ſchon geſchlagen 


gungen wegen ſeiner Starts in 
nigsber 
mit na 


pog 


ber 


690 


pum anderen Teil auf die veränderten klimatiſchen 

rhältniſſe Aan en waren, haben ſich in- 
zwiſchen behoben. etzner, der feit Montag 
ausgeſetzt hatte, hat heute früh mit dem Training 
wieder begonnen. Dr Peltzer macht feinem 
ſcherzhaften Beinamen „Otto der Seltſame“ info- 
fern Ehre, 
gelenke nicht auf der harten Trainingsbahn, 
ſondern abends am Strande übt. Das hat außer⸗ 
7 1 den Vorzug, daß es dann weſentlich kühler 
ift: 


Der letzte Schliff der Amerikaner 
iſt für europäiſche Begriffe außerordentlich hart. 
Die amerikaniſchen Sprinter abſolvieren die gan⸗ 
zen Strecken in Abſtänden von einer Viertelſtunde 
mehrmals hintereinander und füllen 
die übrige Zeit mit Start- und Wechſelübungen 
oder einer Spezial Gym naſtik, die je nach 


Nurmi darf 


(Eigener 


Los Angeles, 29. Juli. 
Die erſte Bombe bei den Olympiſchen Spielen 
in Los Angeles iſt nun geplatzt. Der Finne 
Nur mi, der ſchon vor längerer Zeit von der 
S AJ. auf einer Sitzung in Berlin kalt eſtellt 
worden war, wurde von den Olympiſchen Spielen 
ausgeſchloſſen. Sein Verband hatte verſucht, die 
gegen Nurmi vorgebrachten ſchweren Beſchuldi⸗ 
f Danzig und Qü- 
— widerlegen und Nurmi trotzdem 
t os Angeles genommen. Der Inter- 
nationale Leichtathletikver band 
mals das Material, und man kam zu 
em Entſchlu 
Spiele zurückzuweiſen ſei. 
ar die unter Proteſt den Saal ver- 
U n, werden wohl kaum ihre Drohung wahr 
n und ihre geſamte Mannſchaft zurück. 
iehen. An der Sitzung, in der das Urteil über 
urmi geſprochen wurde, sahn u. a. teil: 
Schwede Edftröm, Amerikaner 


Frankreich führt im Davispokal⸗Schlußkampf 2:0 


[Eigene Dra 


Paris, 29. Juli. 
Leichter als erwartet, ſetzte ſich der Pokal ⸗ 
Verteidiger Frankreich am erſten Tage 
der Herausforderungsrunde gegen Amerika durch. 
In beiden Einzelſpielen blieben die Franzoſen 
ſiegreich und eroberten eine 2: 0-⸗Führung, jo daß 
der Enderfolg faſt ſicher iſt. Im erſten Kampf 


ſchlug der „fliegende Baske“, Jean Borotra, f 


nach Abgabe des 3. Satzes den jungen Amerika⸗ 
ner und Wimbledon⸗Sieger Ellswort Vines 6:4, 
6:2, 3:6, 6:4. Henry Cochet gewann gegen 
Alliſon nach anfangs ausgeglichenem Spiel zum 
Schluß ſicher 5:7, 7:5, 7:5, 6:2. 

Das Finale um den Davis⸗Pokal, die Her- 
ausforderungsrunde zwiſchen dem Pokalverteidi⸗ 
ger Frankreich und dem Interzonen⸗Sieger Ame- 
rifa, wurde im ausverkauften Pariſer Tennis- 
ſtadion Roland⸗Garros mit einer Ueber- 
raſchung eingeleitet. Dem Helden vieler 
Schlachten Jean Borotra 2 mit 6:4, 6:2 
3:6, 6:4 Amerikas jungem iſter Ellsworth 
Bines den 1. Punkt für Frankreich abzuringen. 
Vines verlor ſeinen Auſſchlag, und ſchnell ſtand 
es 2:0, für Borotra. Erſt allmählich wurde der 
Amerikaner ſicherer. Er gewann zwei Spiele 
und hatte damit den Gleichſtand von 2:2 erreicht. 
Durch unermüdliche Angriffe erkämpfte fih Bo- 
rotra eine 5:2⸗Führung, und nachdem er noch 
zwei Spiele abgegeben hatte, holte er ſich unter 
dem ſtürmiſchen Jubel feiner Lands- 


leute den erſten Satz mit 6:4. Während Vines p 


ſichtlich niedergeſchlagen war und zahlreiche 
Fehler machte, hielt die große Form des „flie⸗ 
genden Basken“ weiter an. 2:0, 2:1, 3:1, 3:2 
führte Borotra. Dann glückten ihm 3 Spiele 
hintereinander, und mit 6:2 hatte er auch den 
2. Satz an ſich gebracht. 


Das Publikum raſte noch vor Begeiſterung, 


als der 3. Satz ſchon begonnen hatte. Wieder 
führte Borotra 1:0, 2:1, ſchon glaubten die Opti- 
miſten an einen glatten Sieg des Franzoſen, als 


plötzlich die gefürchtete Reaktion eintrat. Bo⸗ 
rotra ließ merklich nach. Vines erkannte die 
Schwäche des Gegners. Mit Bombenſchüſſen 


betzte er Borotra von einer Ecke in die andere, 
und es dauerte na allzu lange, bis der lange 
Amerikaner den Satz mit 6:2 gewonnen hatte. 


htmeldung) 


N der Pauſe wurde fieberhaft gearbeitet, um 
orotra aufzufriſchen. Aber noch recht matt 
ing der Franzoſe in den 4. Satz, in dem nun 
Bine alle ſeine Künſte ſpielen ließ. Krachend 
fegten feine Aufſchläge über den Platz, blitzſchnell 
war er am Netz, um den Punkt zu machen, 
bald hieß es 3: 1 für Vines. Befürchtun⸗ 
gen wurden laut, daß Borotra 
einen un felt e nicht 

ber man hatte ſi 

letzten Reſerven und fortgeſetzt angefenert durch 
Zurufe ſeiner Landsleute erzwang Borotra, dem 
einfach alles gelang, nicht nur den Ausgleich 
8:8, ſondern jogar eine 4:3-Führung. Er verlor 
dann aber feinen Aufſchlag, ſodaß es wieder 4:4 
ſtand. Uebernervös verſiebte Vines ſein eigenes 
Service. 5:4 für Borotra. Obwohl ſich der 
Franzoſe kaum noch auf den Beinen halten konnte, 
drang er mit ſeinem Aufſchlag weiter vor. 


Der erſte Matchball kam, und Vines 
ſchlug ihn ins Netz. 


Borotra hatte das Match mit 6:4, 6:2, 3:6, 6:4 
und damit den erſten Punkt für Frankreich ge⸗ 
wonnen. Ein Begeiſterungsſturm brach los. 
Der glückliche Sieger Borotra ſchritt boll- 
kommen erſchöpft und von Vines geſtützt, hinauf 
zur Ehrenloge, um die Glückwünſche des 
Präſidenten Lebrune entgegenzunehmen. 


Nach kurzer Pauſe begann das zweite Spiel 
zwiſchen Henry Cochet und Alliſon. Der 
ranzoſe nahm die Sache etwas leicht, und ſo ver⸗ 
or er trotz feiner 573⸗Führung den erſten Satz 
mit 5:7. In der Folge ſpielte der Lyoner zwar 
etwas konzentrierter, aber der ganz ausgezeichnete 
Aalen machte ihm doch mehr als erwartet zu 
chaffen. ebe durch ſein hervor ⸗ 
ragendes { ugballſpiel und riskante 
Paſſierſchüſſe holte ſich der Franzoſe die beiden 
nächſten Sätze knapp mit 7:5, 7:5. Nach der 
Pauſe sing dann der Lyoner etwas mehr aus ſich 
heraus. 
einen Ball, obwohl er wie ein Mit 
5:7, 7:5, 7:5, 6:2 gewann Cochet das Match und 
damit den zweiten Punkt für Frankreich. 

Angeſichts der eee nach dem erſten 
Tage dürften die Franzoſen aller Sorge um den 
Davispokal enthoben fein, denn es ift wenig wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Amerikaner die drei reſtlichen 
Spiele gewinnen. 


ieſel lief. 


als er zur Schonung feiner Fuß⸗ M 


„daß die Meldung Nurmis de ſch 
e 


körperlich den allein für die Wettkämpfe der Studenten ab- 
durchhalten werde. gegeben, 
geirrt. Unter Einſatz feiner Könner fi 


er Amerikaner bekam Wie kaum noch 


Cochet oder Vines? 


Es iſt möglich, daß mit biefem Kampf um den 
Davispokal, der am Freitag und den beiden fol⸗ 
genden Tagen in Paris ausgetragen wird, ein 
neues Tennis ⸗ Zeitalter anbricht. Biel 
leicht iſt das die letzte große Schlacht, die 
Cochet ſchlagen wird. Auch die Wildung, 
Doherty und Tilden mußten einmal abtreten. 

Doch die Zeit ſcheint für Cochet noch nicht ge 
kommen zu ſein. Der Weltmeiſter wird auc 
diesmal wieder da ſein, das glaubt ganz Frank⸗ 
reich und wir auch. — Auf dem Papier fieht es 
ſogar glänzend für Frankreich aus. Borotra / 
Brugnon haben in Wimbledon Alliſon / van Ryn 
6:3, 6:2, 6:4 geſchlagen. Ganz leicht, ganz ſicher. 
Die Yankees mögen etwas beffer geworden 
fein, die Franzoſen mögen Cochet / Brugnon auf⸗ 
ſtellen, der Punkt ſcheint immer für USA pere 
loren. — Shields ſpielt nicht, Alliſon wird nicht 
viel beſſer ſein. Auch Borotra wird er kaum 
ſchlagen. 

Wenn einer der beiden Großen nicht ganz 
auf dem Poſten iſt, nicht in der oft zitierten 
„Form ſeines Lebens“, dann iſt es um ihn ge⸗ 
ſchehen. Vines weiß, wer Cochet ift, auch er wirb 
dieſer Cochet-Pſpchoſe unterliegen. Der Kämp⸗ 
fer Cochet ift ihm aber unbekannt, er hat teine 
Ahnung, wie er ſpielen muß, um dieſes Tennise 
genie zu beſiegen. Er ſpielt wunderbar, Vines, 
techniſch faſt vollkommen, hart, entfetzlich 
bart, ausdauernd und blitzſchnell. Dagegen 
aufzuzählen, was Cochet kann, iſt beinahe nicht 
möglich. Man müßte einmal ſagen: Alles: 
es kann aber in ſeinem Spiel eine Schwäche 
geben, die Vines entdecken wird. Das kann irgend 
etwas ſein, es iſt unmöglich zu ſagen, was den 
Ausſchlag gibt, wenn ſich einer der beiden Welt⸗ 
meiſter nicht gleich auf den anderen einſtellen 
kann, wenn einer mit irgend einem Schlag des 


der betriebenen Sportart verſchieden iſt. Eine her⸗ 
vorragende Leiſtung vollbrachte der Tſcheche 
Donda, der, umſtanden von den amerikaniſchen 
Werfern und dem Favoriten der USA., Sexton, 
im Kugelſtoßen 16,27 Meter ſchaffte. Im übrigen 
ſei noch hinzugefügt, daß Helmuth Körnigs 
Form ſich von Tag zu Tag verbeſſert hat. Er 
bleibt mit ſeinen Zeiten kaum hinter denen von 
Jonath zurück. Von den europäiſchen Dele⸗ 
gierten ſind Arthur Holz und der Ungar 
Stankopits in das oberſte Renngericht ge- 
wählt worden und zur Zeit angeſtrengt damit 
beſchäftigt, das Arſenal der Sportgeräte auf ſeine 
Eignung zu prüfen. Im Lager der 
agyaren, die umfangreiche ungariſche Erpe- 
dition, liegt mit bewunderungswürdigem Fleiße 
einem harten Training ob. Die Waſſerballmann⸗ 
ſchaft trägt am Donnerstag ein Trainingsſpiel 
gegen Japan aus. Auch die Schwimmer haben 
eine famofe Form erreicht. Sie trainieren vorerſt 
noch mit Bedacht. Weniger glücklich ſind die 
Leichtathleten daran. Der famoſe Diskusrekord⸗ 
mann Jofeph Remecz hat die Reiſeſtrapazen 
noch nicht überſtanden, und auch die Hitze macht 
ihm zu ſchaffen. Andres Madaraſz ift von 
einem Hepenſchuß heimgeſucht worden und nicht 
imſtande, zu trainieren. 


nicht ſtarten 


Bericht) 


Brundage, der Ungar. Stankovice, die anderen nicht fertig wird, wenn einer die aler- 
Engländer Mericamp und Holt ſowie als geringſte Schwäche zeigt. 


Vertreter Deutſchlands Dr Karl Ritter von] In den letzten Jahren hat es keine fo große 
Halt. Frage mehr gegeben, wie diesmal Cochet oder 
Bei der Beſprechung der Olympiſchen Spiele[ Vines? Seit Tilden nicht mehr. Und Lil- 
für 1986, die an Deutſchland vergeben wor- den ift immer wieder an dieſem Cochet geſchei⸗ 
den ſind, wurde beſchloſſen, auch die Winterſpiele tert, an ihm wird ſich auch der neue Anſturm 
in Deutſchland durchführen zu laſſen. Amerikas brechen. 


Die deutſche 1 0 ft war über den Unter- | W . 


gang des Segelſchulſchiffes Niobe tief beſtürzt, 

und Exzellenz Lewald ſandte dem Ghe, ber genannt, und zwar: Vent, Müller, Pflug, Hübner, 
Marineleitung im Namen der geſamten Mann- Voigt. Kraft, Abele, Münzinger (100 Meter); 
aft ein Beileidstelegramm. Vent, Münzinger, Lefeber Nöller (400 Meter): 
ie beutihe Mannſchaft beſuchte auch |Mapler, Pruſſog, don Uexküll, Qefeber, Roth 
Hollywood, wo ſie von der deutſchen Schau⸗ (800 Meter); Hellpapp Pruſſog, Sujatta. Kafka 

ſpielerin Marlene Dietrich aufs herzlichſte (1500 Meter): Leupold (5000 Met ): "Mei 
hegrüßt wurde. Unſere Kurzſtreckenläuferin Abele. Shine a Reiti eh 5 
Dollinger hatte beim Training Pech und Abele, Schünemann (Weitſprung: Dr Betz, 
verſtauchte ſich den großen Zeh, ſie hofft aber Schünemann, Buſch, Stechemeſſer, Schotola (Hod 
dennoch, bald wieder ſtarten zu können. ſprung]; Hartmann, Stechemeſſer, Dr Höller 
(Stabhochſprung): Debus, Stoeck (Kugelſtoßen); 
Stoeck, Dinkler (Speerwerfen); Landsberg, Böhme, 
Deutſche Mock, Stöck, Debus, Stechemeſſer (Diskus); Dink⸗ 


ler, Deſchka (110 Meter Hürden); Lemperle, Zur, 
Studenten⸗Kampfſpiele 


Schünemann, Dinkler, Debus, Stechemeſſer, Scho⸗ 
tola [Olympiſcher Fünfkampf). An den Mann- 
46 Hochſchulen in Freiburg vertreten 


ſchafts⸗- und Staffel⸗Konkurrenzen 
find u. a. beteiligt: Univerſität Berlin, Techniſ. 
Hochſchule Charlottenburg, Bonn, Breslau, 

furt, Freiburg, Göttingen, Halle, Hamburg, ar 
delberg, Jena, Königsberg, Marburg, München, 
Münſter, Würzburg, Hannover, Wien. Bei den 
Studentinnen findet man ſo bekannte 
Namen wie Becker, Frankfurt, Leskien, Hannover, 
Erftling, Köln, Mauermeyer, München, 1 
mann, Hamburg, Friedheim, Berlin, Klebe, Mün⸗ 
fter, Wolz, Berlin. 

ch die Schwimm -⸗ Wettbewerbe find aut be- 
fegt. 111 Einzelmeldungen der Studenten und 16 
der Studentinnen gingen ein. 


teiligung auf. Von 46 deutſchen Hochſchulen wur ⸗ 
den 640 Studenten und 111 Studentinnen als 
Teilnehmer gemeldet. Beſonders umfangreich iſt 
natürlich die Beteiligung an den leichtathletiſchen 
Wettbewerben. Ueber 500 Einzelmeldungen wur⸗ 


unter denen man viele hervorragende 
ndet. Nur einige wenige Namen feien 


Bräuer und Eichner gegen Blau-Gelb 


Zu dem Tenniswettkampf Rot-Weiß Bres⸗] in folgender Aufitellung. 
Heeg We Beuthen 
reslauer 


Eichner, Kube, Kaſperczyk, ; 
Buchwalter und Schnitzer. 5 den Doppelſpielen? 
Kube Jeltſch, 


lau 
die 


n n 
ihre Mannschaft aufgestellt 


herangezogen. 

om ſportlichen Standpunkt aus wird man 
die Nominierung der ſchleſiſchen Kanonen gegen 
Blau-Gelb freudig begrüßen. Es wird am Sonne 
tag Kämpfe großen Formats geben, wie man fie 
bisher noch nie in Beuthen geſehen hat. Allen 
Kämpfen voran wird man der Begegnung 


Bräuer —K. Fromlowitz 


das größte Intereſſe entgegenbringen. Einen bes 
onderen Reiz hat dieſes Spiel dadurch, daß 

räuer im vorigen Jahr im Verbandsſpiel gegen 
Gelb⸗Weiß Breslau ebenfalls auf Fromlowitz 


Gebr, Fromlowitz (links) Oberschlesiens 
stärktes Doppel 


Eichner (rechts) vertritt Rot-Weiß Breslau. 


Es find nicht nur die Beſten von Rot⸗Weiß, die 
Wü am kommenden Sonntag in Beuthen mit der 
Blau⸗Gelb⸗Streitmacht meſſen follen, ſondern f 
leichzeitig auch Schleſiens Spitzen- traf und dabei nach einem denkwürdigen und Hod- 
pie lex. Darunter befinden fih, Namen von dramatiſch verlaufenen Kampf kapitulieren mußte, 
rei Medenſpielern dieſes Jahres wie Bräuer, Ob Bräuer dieſes Jahr die Revanche gelingt 
Eichner und Kube. Ueber Rot-Weiß mit der] K. Fromlowitz geht ebenſo wie alle feine Klub⸗ 
angekündigten Mannſchaft dürfte Blau-Gelb] kameraden mit großen Hoffnungen in den Kampf. 
allerdings nicht den erhofften Sieg davontragen.| Bei der guten Form und der ausgezeichneten 
Dazu beſteht doch noch ein zu großer Unterſchied Stimmung der Blau-Gelben ift auch mit jeder 
im Können der Gegner. Die Gäſte erſcheinen] Ueberraſchung zu rechnen. 


Aus der Wahlbewegung 


Ein Interview 
mit dem Reichskanzler 


Papen über ſeine Politik 

Reichskanzler von Papen hat ſich in einem 
Interview mit dem Vizepräſidenten der United 
Preß, Hugh Baillie, über die Abſichten ſeiner 
Regierung auf politiſchem und wirtſchaftlichem 
Gebiete geäußert. Der raſcheſte Weg zur Wieder- 
berſtellung der Wohlfahrt der Welt beitehe darin, 
daß Deutſchland feinen Platz an der Sonne zu⸗ 
„Meine Regierung ſieht ihre vor- 


rückerhalte. 


ehmite Aufgabe darin, 


n 

ſchaftliche und politiſche Stellung im Völkerleben 
zurückzugewinnen, auf die es Anſpruch bat. Dabei 
babe ich ſelbſtverſtändlich im Auge, daß im In ⸗ 
tereſſe der Welt den ungeheuerlichen Distri» 
minatiogen, deren Gegenſtand Deutſchland 
durch den Verſailler Vertrag geworden ift, i 
Ende gemacht werden muß, und daß z. B. die 
moraliſche Aechtung Deutſchlands, 
Kriegsſchuldlüge liegt und in der Weg⸗ 


ner Regierun 
wegen der Ungewi 
len am Sonn 


rage, ob Deutſchlan 


Einer der Hauptgründe für die 
t nach von Papens 
erteilung der Goldvorräte. „Wir 
brauchen“ erklärte er, „ein Wbt 

Neuverteilung der Goldvorräte der Welt.“ 


Brüning antwortet 


f> Die = ng = 
alajt benutzte der ehemalige 
Prini dazu, auf die Vorwürfe des 


Weltnot li 
ungleichen 


Dr Brün in 


Reichsbankpräſidenten a . 
des deutſchnationalen Parteiführers Geheimrat 
Hugenberg, zu antworten. h 
Schacht vor allem vor, daß er nicht die end⸗ 
f abgewartet habe, fon- 


gülti 


e Aufklärun 
dern ſeine Angriffe veröf 


it des Ausgangs der W ah- 
für das Ge Did ſeiner Regie⸗ 
rung kaum eine A N ſtellen laffe. 


en Deutſchland und 

r habe jedoch gelegent- 

eſprechungen zwiſchen den Generalſtäben 
re bie va 

zerſtreuen un 

i it wwäßrteiften. 
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ortlaut der Brünin 


zu kennen, an der Brünin 


ichts geſagt 

ie Angri 
— griffe 

habe, mit der 


Reichsbankdiskont . 8% 


Lombard . s. 6%; 


oiden Freiburger Rede 

g feſthalten wile da er 

n babe, was nicht der Wah: 

preche. Weiterhin wandte ſich Brüning gegen 
. und erklärte, daß 

ch zutreffe, daß er Verſuche unternommen 

echten zu regieren. 


Deutſchland die wirt⸗ 


ein 


die in der 


enwärtige 
Anſicht in der 


ommen für eine 


entrums im 
eichskanzler 


Dr Schacht und 


rüning warf Dr. 
entlicht habe, ohne den 


rheit ent- 


mern an dem „Feſt des Meeres“, 
tag in Gdingen ſtattfindet, beſetzt war, riffen 
fih die letzten 5 Waggons los und ſprangen 
aus den Schienen. Der Zug hatte an der 
Unfallſtelle eine Geſchwinbigleit von etwa 
80 Stundenkilometer. Die erſten beiden der ent- 
gleiſten Waggons wurden ſchwer beſchädigt. Von 
den Paſſagieren wurden etwa 30 verletzt, dars 
unter 10 ſchwer; eine Frau ſtarb auf dem Trans. 
Zahlreiche Reiſende er- im Gange. 
litten Hautabſchürfungen und Ber. 
letzungen durch Glasſplitter. Von Dirſchau 
wurde ſofort ein Rettungszug an die Un⸗ 
glücksſtelle entſandt, der die Verletzten nach Dir. 


Berliner 


port ins Krankenhaus. 


Gregor Straßer im Nundfunk 


tionalfozialiſtiſchen Deutschen Arbeiterpartei. Der 
Kent der ationalfogialiften fei nur um die 
Macht Reich geführt worden, um das 
Programm der Partei, d. h. einen ſauber und 
ſparſam verwaltenden, ten Staat aufbauen 
u können. Der neue Staat müſſe nach außen 
bin ſtark genug fein, den Arbeitsertrag ſeiner 
olksgenoſſen zu ſchützen, und nach innen die 
nötige Autorität beſitzen, um das Recht auf Ar- 
beitslohn und natürliches Auskommen wieder 
rzuſtellen. Arbeitsfreude, Autorität, Sparſam⸗ 
eit, Verantwortungsbewußtſein und Gerechtig⸗ 
keit feien für das neue Stagtsweſen ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Grundſätze. Der Staat ſelbſt dürfe 
keine ſinnloſen, gefährlichen wirtſchaftlichen Auf- 
gaben übernehmen, ſondern müſſe ſich auf fein 
eigentliches Gebiet beſchränken. Dabei trage er 
aber die Pflicht, die Wirtſchaft zu beobachten, um 
Auswüchſe TO verhindern zu können 
und fo das geſamte Volk vor Schaden zu bewah⸗ 
ren. Der Nationalſozialismus werde die foz ias 
len Fragen, die bisher nicht gelöſt wurden, 
aufgreifen und zu löſen verftehen. Er werde vor 
allem die Erziehung der Jugend zu guten Staats- 
bürgern in die Hand nehmen. 

Nachdem Straßer das Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm eingehend entwickelt hatte, kam er auf 
die kulturellen Fragen zu ſprechen. Mit 
allen Mitteln des Staatsapparates werde der 
nationalſozialiſtiſche Staat fein neues Denken auf 
allen Gebieten, in Politik und Wirtſchaft, Kunſt 
und Literatur, Sport und Theater durchſetzen. 
Der Nationalſozialismus werde nach Uebernahme 
der Macht die Gewinnung der heute noch gege 
neriſchen Hälfte des Volkes erſtreben, 
deren ſtaatsbejahende und aufbauwillige Kräfte 
durch Leiſtungen und Taten der neuen Männer 
von der Richtigkeit des nationalſozialiſtiſchen 
Wollens überzeugt werden. Der Nationalſozia⸗ 
lismus ſei die erſte Bewegung, die die 
Standes- und Klaſſenunterſchiede überbrückt, die 
keine kanfeſſionellen Gegenſätze kenne, bei der es 


keine Zwieſpältigkeiten zwiſchen Nord und Süd feſſ 


gebe, keine Gegenſätze in der Frage der Staats- 


Eiſenbahnunglück bei dirſchau 


Telegraphiſche Meldung) 


Freitag vormittag gegen 11 Uhr ereignete fid 
bei Dirſchau zwiſchen den Stationen Markau und Sublan ein 


Danzig, 29. Juli. 


ſchweres Eiſenbahnunglück. 
Bon einem Sonderzuge, der mit Teilneh⸗ 
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das am Sonn- | ift, 


form. Der Nationalſozialismus werde es zu 
verhindern wiſſen, daß eine zweite Zer- 
ſtörung des Nationalvermögens durch 
eine neue Inflation eintritt. 


dingeldeh auf einer 
Kundgebung der IVP, 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin. 29. Juli. In einer Wahlkundgebung 
der Deutſchen Volkspartei ſprach der Parteiführer 
Dingeldey zur Reichstagswahl. Der Wahl- 
kampf fei feit der Revolution der größte Schick⸗ 
ſalskampf des deutſchen Volkes. Nur wenn es 
gelinge, für die kommende politiſche Entwicklung 
in Deutſchland mitten zwiſchen den kämpfenden 
Maſſen wieder die deutſchen Bürger, die 
den Willen zur Beſonnenheit in ſich tragen, zur 
Geltung zu bringen, werde ſich die Nation vor der 
fortſchreitenden Zerſtörung ſchützen können, 
an deren Ende das bolſchewiſtiſche Chaos ſtehe. 
Die Deutſche Volkspartei bekämpfe den Geiſt 
der Weimarer Verfaſſung in dem fie die 
eigentliche Urſache für das nationale Unglück ſehe. 
Sie kämpfe für die Beſeitigung der reinen Bar- 
teidemokratie. Dr Dingeldey zeichnete wei⸗ 
ter in großen Umriſſen die außenpoliti- 
ſchen Ziele ſeiner Partei. Der Abſchluß der 
Reparationsverhandlungen in Lauſanne, der nur 
durch die von Streſemann gelegte Grundlage 
möglich geweſen fei, mache den Weg frei für wei- 
tere Ziele des nationalen Freiheitswillens. Gegen⸗ 
über den Angriffen auf die religiöſe und kirchliche 
Grundlage des deutſchen Volkslebens halte die 
Partei unermüdlich feft an der chriſtlichen Grund- 
lage deutſcher Volkskultur. 


Hitlers Feldzug 
(Telegraphiſche Meldung) 


rankfurt a. M., 29. Juli. Auf 
Wahlpropagandafeldzug ſprach Adolf Hitler am 


Die Namen 
der Hindenburger Verletzten 


u dem folgenſchweren Sufammenftoß 
101 Kommuniſten und Pokizei, über den wie 
auf Seite 3 berichten, erfahren wir noch folgende 


Einzelheiten: 
Hindenburg, 29. Juli. 

Am Freitag gegen 20,80 Uhr bat ein Mann 
einige Polizeibeamte, die auf der Brojaſtraße vor 
dem Lokal Grünberger eine kommuniſtiſche 
Frauenverſammlung überwachten, um 
polizeilichen Schutz, da er angeblich an der Ecke 
Brojaſtraße, Bergmannspfad vor dem Lokal 
Przibilla von Kommuniſten überfallen worden 
fei. Als die Beamten dort eintrafen und die an- 
geſammelten Kommuniſten zerſtreuten, fielen 
plötzlich Schüſſe gegen die Beamten. Der Po- 
lizeioberwachtmeiſter Kalwa erhielt einen 
Backenſteckſchutz, der Oberwachtmeiſter Nowa! 
einen Bauchſchuß und der Wachtmeiſter Half» 
tar einen Schuß unter das Auge. Die Beamten 
erwiderten in der Notwehr das Feuer. Gleich⸗ 
zeitig ſah ein Beamter den Kommuniſtenführer 
Januſchok aus Zaborze mit hocherkobener 
Piſtole in den Bergmannspfad einbiegen. 
Der Beamte gab einen Schuß ab. 
Januſchok ſtürzte getroffen zu Boden. Es fielen 
danach einige Schüſſe von kommuniſtiſcher Seite. 
Das eintreffende Ueberfallabwehrkommando der» 
ftreute die Menge. Januſchok erlag bald 
ſeiner Verletzung. Beim Abſuchen der anliegen 
den Häuſer und Höfe wurde 7 Verletzte gefunden, 
die Oberſchenkel., Unterſchenkel⸗ und Schulter. 
ſchüſſe hatten. Die Verletzungen ſind nicht 
lebensgefährlich. Unter den Verwunde⸗ 
ten befinden ſich drei Kommuniſten. Die 
Verletzten wurden durch die Arbeiterfamariter- 
wache in das Städtiſche Krankenhaus und in das 
Knappſchaftslazarett in Hindenburg gebracht. 


i in Neuſtadt t, Die Leiche des J. befindet ſich in der Leichenhalle 
Fer en m ces id . 18 in der Kirchengemeinde St. Franziskus. 
Radolfzell. berall wurde er von feinen 


Anhängern mit W e empfangen. Hitler 
t 


richtete an feine Zuhörer die Mahnung Kon. Studenten 
ffion, Geburt, Stand und Partei endlich bei. 
ſeite zu Iafien und nur an Deutſchland zu denen.“ im Freiwilligen Arbeitsdienſt 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 20. Juli. Im Hinblick auf den un- 
mittelbar bevorſtehenden Semeſterſchluß hat 
der Reichskommiſfar für Zeigen Arbeits- 
ft ſichergeſtellt, daß 2000-8000 Studenten 

r, die Zeit vom Auguſt bis Oktober in den 
Freiwilligen Arbeitsdienſt e werden 
önnen. Es kann nunmehr erſtmalig auch für 
Studenten ein ſtaatlicher Förderungsſatz bis zu 
* — . A dec 8 55 1 5 
ng u wahl erfolgt dur i en 
E im Einvernehmen a den 


7 


ſchan transportierte. Da die Strecke zweigleiſig irkstommiſſaren. 


konnte der Verkehr aufrecht erhalten werden. 
Die Kataſtrophe foll durch den erſten der ente 
gleiſten Waggons hervorgerufen worden fein, 
deſſen Fahrgeſtell reparaturbedürf⸗ 
tig war. Dieſer Fehler ſoll auch bereits auf einer 
Station vorher bemerkt worden fein. Nach einer | ich 
anderen Meldung waren die Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen auf der Strecke ſehr morſch. 
Die Aufräumungsarbeiten an der Unfallſtelle ſind 
Der Materialſchaden iſt ſehr groß. 
Im ganzen ſind 50 Perſonen verletzt, von denen 
37 nach Anlegung von Notverbänden ihre Reife 
fortſezen konnten. Fünf Perſonen wurden ſchwer we 
verletzt. 


Die Juniunruhen an der Frankfurter 
Univerſität vor Gericht 


(Telegraphiſche Meldung.) 
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Die Lage des 


Grundstücks- 


und Häusermarktes 


Während in der Vorkriegszeit England 
überschüssiges Kapital vornehmlich in seinen 
Kolonien anlegte und Frankreich sein 
Kapital in Form von Renten. und Pfandbriefen 
anzulegen pflegte, war in Deutschland in 
sehr starkem Maße die Kapitalinvestierung in 
Grundstücken und Häusern üblich, 
Es Eng Ste vom Grundstücks- und Bau- 
markt r eine sehr erhebliche gewerblich- 
industrielle Belebung aus. An sich war auch 
in der Nachkriegszeit die Bautäfigkeit verhält- 
nismäßig sehr umfangreich; aber die andauern- 
den Eingriffe der öffentlichen Hand haben zu 
einer völlig falschen Verteilung des Bau- und 
Wohnraumes mit sehr to Fehl- 
dispositionen und Fehlinves ngen geführt 
und darüber hinaus noch die Baukosten 
um 30 bis 40 Prozent über das eigentlich not- 
wendige Maß verteuert. 


Die Folge ist, daß gerade der Grundstücks- 
und Häusermarkt von der Krise besonders be- 
troffen worden ist. Der Grundstücksverkehr 
liegt völlig darnieder; nur in einzelnen Städten 
iet noch etwas Belebung; interessant ist, daß 
eich diese z. B. in Berlin aus der Abstoßung 
von Grundstücken der öffentlichen Hand in 
Privatbesitz zur Schuklenentlastung erklärt, 
Beinahe noch trostloser liegen die Verhältnisse 
auf dem Häusermarkt, und zwar gleichmäßig 
für den Alt- und für den Neubesitz. Bisher 

mußte zwischen Alt- und Neubesitz an Häu- 
sern scharf geschieden werden, weil die Woh- 
nungszwangswirtschaft die Mieten 

und auch die Preise für den Altbesitz niedrig 

hielt; deshalb bestand zwischen den Alt- und 
Neubaumieten (teilweise auch zwischen den 
Kaufpreisen) eine sehr erhebliche Spanne. Wäh- 

rend bisher die Mietgestaltung für 
Altbesitz infolge der Zwangswirtschaft 
völlig unelastisch war, iet durch ihren 
Fortfall (die letzten Reste fallen am 1. April 

1983) die Mietgestaltung auch für den Altbesitz 

viel beweglicher geworden, so daß auch dieser 

in stärkerem als dem früheren Maße sich den 

1 konjunkturellen hwankungen anpassen 
kann. Etwas Aehnliches gilt für den Neu- 
besitz, in dem bereits 18 bis 20 Prozent der 
Bevölkerung wohnen; hier hat die mangelnde 
Kaufkraft stark mietdrückend gewirkt, 

und zwar über. das Maß der durch die Zins- 
herabsetzung erzielten Einsparungen hinaus; 
ie: insgesamt wird sich im Jahre 1932 aus den 
2% Neubauten eine Mietertrageminderung von 200 
N Millionen Mark (Rückgang von 18 auf 1,6 Mil- 
liarden Mark) ergeben; trotzdem ist gerade bei 
Neubauwohnungen eine Uses arte arkeit stärk- 

sten Ausmaßes festzustellen, die je nach Lage 

und Wohnung 25 bis 30 Prozent des verfüg- 
baren Raumes (im Durchschnitt rund 15 Pro- 

0 zent) umfaßt; daraus ergeben sich schon des- 
halb sehr schwierige Rückwirkungen auf den 
Kapitalmarkt allgemein, weil im Neuhausbesitz 
rund 8 Milliarden privates und rund 9 Milliar- 
den Mark öffentliches Kapital angelegt sind, 
von dem vor allem das letztere (schon wegen 
seiner überwiegenden Anlegung in unvermiet- 
bar gewordenen Großräumen) als mehr oder 
weniger verloren anzusehen sein dürfte. 
Im allgemeinen dürfte wohl mietmäßig der Alt- 
beeitz vor dem Neubesitz seinen Vorsprung in 
E Zukunft (vor allem mit dem bis 1940 vorge- 
1 sehenen allmählichen Abbau der Hauszinssteuer) 
72 allmählich wieder vergrößern, weil der Alt- 
besitz mit billigeren Baukosten und vor allem 
mit billigerer Verzinsung gebaut worden ist. Ob 
diesem finanziellen Vorsprung gegenüber die 


he 


Berliner Börse 


d Vollkommen geschäftslos 
j Bertin, 29. Juli. Obwohl man für beute, d. h. 

| zwei Tagen vor den Wahlen, kaum mit größe- 
rem Geschäft gerechnet hatte, wurde man doch 
zu:Beginn des Verkehrs durch die Gering- 
tügigkeit der Umsätze überrascht. 

Auch rein stimmungsmäßig war eine gewisse 

4 Enttäuschung festzustellen, da man nach dem 
A festeren Verlauf der 


estrigen New-Yorker 
A Börse mit einer: etwas freundlicheren Tendenz 
$ gerechnet hatte. Während die Börse selbst 


eher weiter Realisationsneigung bekundete, sol- 

len seitens der Kundschaft eher Kaufaufträge 
eingegangen sein. Man sprach auch von Neu- 

i e fn lagen englischer Stillhalte- 
$ gelder, z B. in Ise und Bekula. Im großen 
und ganzen war das Geschäft jedoch weiter 
N ` sehr klein, so’ daß Kursveränderungen von 
* Belang nur vereinzelt eintraten. Neben Be- 
kula waren Licht und Kraft, Lahmeyer, Bam- 
r berg und Wasserwerke, Gelsenkirchen mehr als 
Sg 1 . gebessert, während andererseits 
Rhein. Braunkohlen mit minus 2 Prozent, 
Elektro. Schlesien mit minus 3%, Prozent und 

Kali Aschersleben mit minus 1% Prozent durch 

‚schwache Haltung auffielen. 

Bei Schwankungen bis zu % Prozent nach 

beiden Seiten lag der Aktienmarkt auch im 
Verlaufe sehr ruhig. Später setzten sich dann 
| allerdings überwiegend leichte Befestigungen 
\ um ½ bis % Prozent durch, wobei man Tausch- 
operationen von Renten in Aktien beobachten 
k wollte. Eine weitere Tauschtransaktion scheint 
x man am Rentenmakt auch noch in der Form 
vorzunehmen, daß man höher verzinste Werte 
in niedriger verzinste wechselt. Auch das 
Interesse für die Altbesitzanleihe scheint 
hierin begründet zu sein. Das Geschäft wurde 
in diesem Papier ziemlich lebhaft, und der 
Kurs zog auf 45 Prozent an. Neubesitzanleihe 


und Reichsschuldbuchforderungen lagen dem- 
gegenüber vernachlässigt. Von Industrieobli- 
gationen hatten die u Krupp einen 


Vorzüge der Neubau wohnungen 
(Wohnungskomfort. bessere Ausnutzung bezw. 
Kleinheit des Wohnraumes usw.) einen ent- 
sprechenden Ausgleich bringen werden, bleibt 
abzuwarten. 

Zur Zeit ist beim gesamten Grundstücks- und 
Häusermarkt die durch die Zinskonversion und 
durch andere Ausgabenverminderungen einge- 
tretene Entlastung nicht so groß, wie die 
durch die Wertverminderung, Mietrückgänge 
usw. eingetretene Einnahmeverminderung; dazu 
kommt noch, daß künftig bisher gewährte 
öffentliche Zuschüsse (2. B. die kommunalen 
Zinszuschüsse bei den sog. gemeinnützigen Ge- 
sellschaften) in Fortfall kommen werden. 
Aus diesem Grunde ist gerade bei dem Haus- 
besitz das Entlastungsbedürfnis be- 
sonders groß, das u. a. zum Ausdruck kommt 
in Forderungen auf Wiederholung des Zins- 
abbaues, auf Verzinsungs- und Tilgungsverzicht 
der öffentlichen Hand, Realsteuerabbau usw. 


Verlängerung des polnischen 
Eisenhüttensyndikats 


Die vor einer Woche nach zweitägigen Be- 
sprechungen unterbrochenen und am Dienstag 
in Kattowitz wieder aufgenommenen Ver- 
handlungen über die Verlängerung des polni- 
schen Eisenhüttensyndikats haben zu einem 
positiven Ergebnis geführt. Das Syn- 
dikatsabkommen wurde auf weitere drei Jahre 
verlängert, allerdings vorbehaltlich der Zustim- 
mung der Syndikatsfirmen, Ob auch die von 
der polnischen Regierung angestrebte Erwei- 
terung des Aufgabenkreises de 
Syndikats beschlossen wurde, ist noch nicht be- 
kannt. Wie sich jetzt erweist, war die Unter- 
brechung der Verhandlungen vor einer Woche 
infolge der nachhaltigen Oppostion der mit 
französischem Kapital finanzierten kongreß- 
polnischen Bankowa-Hütte AG. gegen einzelne 
Punkte des neuen Syndikatsvertrages notwen- 
dig geworden. Ein Mitglied der Syndikats- 
leitung, H. Gliwice, wurde daraufhin nach 
Paris zu Verhandlungen mit der Muttergesell- 
schaft der Bankowa-Hütte entsandt, und es 
wurde in Paris für die strittigen Punkte eine 
Kompromißformel ausgearbeitet, die 
dann in Kattowitz die Grundlage für die Eini- 
gung. bildete. 


Deutschland kauft ungarischen Weizen 


(k) Nach Budapester Meldungen finden 
Verhandlungen zwischen der Deutschen 
Getreids-Handelsgesellschaft und 
ungarischen Getreideexporteuren 
über den Ankauf von 15000 t, ungarischem 
Weizen durch Deutschland statt. Die Ab- 
wiekelung soll unter Einschaltung von Getreide- 
Handelsfirmen erfolgen. An maßgebender amt- 
licher Stelle wird uns bestätigt, daß zur Zeit 
derartige Verhandlungen m!t Ungarn schweben, 
es wird jedoch ausdrücklich erklärt, daß, wenn 
der Vertrag zum Abschluß gelangen sollte, 
der ungarische Weizen nicht auf den deutschen 
Markt kommen, sondern zu anderen Zwecken 
verwendet werden wird, 


Anfangegewinn von 1% Prozent zu verzeichnen, 
von dem sie im Verlaufe jedoch % Prozent wie- 
der abgeben mußten. Auslanderenten 
wiesen nur geringe Veränderungen auf, Am 
Berliner Geldmarkt war die Lage vor dem 
Ultimo weiter versteift. Tagesgeld zog auf 
5% Prozent an und war nur noch vereinzelt 
mit 576 Prozent erhältlich. Der Kassa- 
markt zeigte bei kleinem Geschäft festere 
Haltung. Brauereiaktien und Baustoffwerte 
fanden etwas Beachtung. Die Kursbesserungen 


K Handel Gewerbe + Industrie 


Deutschland und 


x 
der Weitschiffhau 


Wie aus Hamburg gemeldet wird, Die Ende Juni d. J. im Bau befind« 


vollendete am 28. Juli ein neuer deutscher 
Großtanker MS. „Franz Klasen“ seine 
Uebernahmefahrt. Probefahrten im allge- 
meinen und Probefahrten so großer 
Schiffe von fast 18000 t im besonderen 
sind heute leider eine Seltenheit ge 
worden. Wir bringen daher nachstehend 
einen Bericht über die Lage der Werft- 
industrie der Welt und Deutschlands 
aus der Feder eines Schiffbau-Fachmanne, 
des Dr.-Ing. Dipl.-Ing. Gustav Wrobbel, 
Hamburg. 

Nachdem Ende März 1930 die im Bau be- 
findliche Weltschiffbautonnage 3266000 Br. 
R.-T. erreicht hatte, brachte es die ständig 
rückläufige Bewegung des Weltfrachten- 
geschäfts mit sich, daß diese Ziffer von Vier- 
teljahr zu Vierteljahr mehr und mehr z us a m- 
mens chrumpfte, und Ende Juni 1932 ver- 
zeichnet Lloyds Register als Gesamtsumme der 
im Bau befindlichen Welttonnage 1 110 000 
Br.-R.-T. Während Deutschland bis März 1980 
hinter England an zweiter Stelle von sämt- 
lichen schiffbautreibenden Nationen steht, 
nimmt es heute den fünften Platz ein. 


England, das unter eämtlichen Nationen 
bisher stets die erste Stelle behauptet hat, steigt 
von 1243000 Br.-R.-T. Ende 1928 zu 1615 0 
Br.-R.-T. Ende März 1980 auf, um heute ledig- 
lich noch 280 000 Br.-R.-T. im Bau zu haben. 
Während die USA. Ende 1928 lediglich 48 000 
Br.-R.-To, aufweisen, nimmt ihre Bautätigkeit 
bis zum Juni 1981 ganz beständig zu auf 
801 000 Br.-R.-T., um dann innerhalb eines Jah- 
res in ähnlicher Weise wie die Englands um 
etwa 50 Prozent abzunehmen, Holland weist 
die entgegengesetzte Tendenz wie die USA. auf. 
Ende 1928 mit 182000 Br.-R.-T., zeigt es heute 
lediglich 49000. Aehnlich liegt die Tendenz 
Japans, das Ende Juni 1929 180 000 Br.-R.-T. 
aufweist, und heute nur 44 000. Italien 
weist heute eine fast d so hohe Bau- 
ziffer auf, wie Ende 1928, und ist damit an die 
zweite Stelle der Nationen gerückt. Die Bau- 
tätigkeit Schwedens ist als ziemlich kon- 
stant anzusehen, während Frankreich mit 
128 000 Br.-R.-T. heute wie 1928 mit 162 000 
Br.-R.-T. die vierte Stelle unter den Nationen 
behauptet. 


liche Tonnage ist um 716 000 Br.-R.-T, 
kleiner als die vor zwölf Monaten m Bau be- 
findliche. Dabei ist in Betracht zu ziehen, daß 
in der für Ende Juni 1982 angegebenen Ton- 
nage 34 Schiffe von zusammen 176 000 Br.-R.-T. 
eingeschlossen sind (20 Dampfer von 130 000 
Br.-R.-T. und 14 Motorschiffe von 46 000 Br. 
R.-T.), auf denen die Bauarbeiten vorkiufig 
wegen der wirtschaftlichen Lage eingestellt 
worden sind. Schließlich ist zu erwähnen, daß 
bei der noch verbleibenden im Bau befind- 
lichen Tonnage in Höhe von 934000- Br.-R-T, 
ebenfalls bereits Maßnahmen getroffen wordem 
sind, mit Rücksicht auf die schlechte Konjunk- 
tur ihre Fertigstellung weitmöglichst _ durch 
langsames Arbeiten hinauszuzögern. 


Der Ertrag der Tubaksteuer 


(k) Nach dem Voranschlag für den Reichs 
haushalt 1982/88 soll die Tabaksteuer 
(einschließlich Materialsteuer und Tabak-Ersatz-« 
stoff-Abgabe) einen Ertrag von 775 Mill. RM. 
erbringen. Nach dem bisherigen Verlauf des 


000 | Steuer-Aufkommens diirfte, ebenso wie im Vom 


jahr, der Voranschlag nicht erreicht wer 


den, wenn nicht noch eine wesentliche Zu- 
nahme des Tabakwaren-Konsums eintritt. Das 
Aufkommen aus der Tabaksteuer stellte sich 
wie folgt (in Millionen RM.): 
Rechnungsjahr: Tabak- Material 
steuer steuer 
196127 537,6 106,0 
1927128 664.8 1290 
1928/29 722,4 1489 
1929/30 7 157.8 
1930/31 849.5 208,7 
1931/32 668.6 1250 
1. Viertelj. 1932/88 1584 59 


Im Rechnungsjahr 1931/32 wurde der Vor 
anschlag über das Aufkommen aus der Tabak- 
warensteuer um 121,4 Millionen RM. unter- 
schritten. 
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Berliner Produktenbörse 


Braugerste, feinste 
. gute 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 


Prag 26,41, Schweiz 178,70, Italien 45,45, Stock- 
holm 162,00, deutsche Mark 211,95, Pos. Inve- 
8 


ruhig, 
Are ei ruhig, Schafe ziemlich glatt. 


nn Berlin, 24.00. 28 50 Stionganleihe 4% 797,25, Pos. K i 
Weizen Märk. 219-221 |R eht 24.002600 8010 25 ERBEN DOM 
BE; 265 Tendenz: flau anleihe 5% 36. Bauanleihe 3% 35,50--35.00, 
„Sept. — Weizenkleie Dollaranleihe 6% 54.50, 4% 4790-4850. Tens 
: ge = Tendenz: matter denz in Aktien erhaltend, in Devisen schwächer. 
Tendenz: etwas fester Rovgenkleie y 
Roggen Mark. 159—161, Berliner Schlachtviehmarkt 
Sept. 178174 k Ochsen Fresser 
» „Okt 174—1743, vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 16—28 
3 186—186! Schlachtw. 1. jtingere — Kälb 
Tendenz: stetig 2. ältere — a | Doppellender best. Mast = 
Gerste Braugersto — sonst. vollfl. 1. jüngere 82—36 | beste Mast- u. Saugkälb, 35—44 
i ara a agers 159—171 fleischige 2. ältere — mittl. u. Sa 80—88 
ergerste, neu — nge Kälber 20—28 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 1 gering eat 224 Der Schafe 
Hafer Märk. 184—169 | Blaue Lupinen 00 —12.00 Bullen 
„ 107 Gelbe Lupinen 1600 —17,00 jüngere vollfieisoh.höchten_ | “asuämmer a. jüngere Mast- 
„ Sept. — Serradelle, alte — Schlachtwertes 30—82 2 Stallmast 8687 
sruni — neue — sonst. vollfl. od. ausgem. 27—80 J mittlere Mastlämmer, 
» Dez. — Leinkuchen 10,20-10.40 | fleischige 25—26 ältere Masthammel 33—35 
Tendenz: still Trockenschnitzel 9,40—9,60 | gering genährte 21—24 gut genährte Schafe 28—81 
e] ó Kühe eischiges Schafvieh 28—82 
ie S n jüngere volifieisch. höchsten, | gering genährt. Schatv. 16-26 
elzen 1 381, 3 lbe > achtwertes 3 Schweine 
nam en eh Fabrikk. Stärke” 2 1 > . 
7 AR, v. 7 — 
Breslauer Produktenbörse 3**»;—— RE ET a, 
Getreide rubiger vollfl.ausg.h.Schlachtw. 34 fleisch. 120—160 „ 88—87 
Weizen (schlesisoner) 29. 7. | 28. J. vollfleischige 30—38] „ unt. 120 „ — 
Hektolitergewicht v. 745 xg | 227 | 227 fleischige 22—28 | Sauen 8371—09 
78 8 — Auftrieb z, Sohlachth. dir. 80 2. Schlachth. dir 516 
N 5 Br T Puder i 2144 — gg n — C 
A 2 — arunter: er chweine 
— gen en e A e oo 
x 167 ullen anı seitie m. 
ee * 21,2 * 8 — Kühe u. Färsen 1058| Schafe 6878| Auslandsschw. — 
= H 2 — — Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware u sonst 
‚dafer, mittlerer Art u. Güte neu | 160 160 nges Weidevieh vernachlässigt, bei Kälbern und 
60 


18111 


Wintergerste 63—64 kg neue 


11,50—11,80 
10,25—10.50 
Tendenz: schwächer 
Raps - 
Tendenz: 
Leinsaat für 1000kg — 
Tendenz: 
Vixtoriaerbsen 17,00—23,00 
Kl. Speiseerbsen 21,00—24,00 
Futtererbsen 14,0—17.50 
Peluschken 16,00—18,00 


Berliner Devisennotierungen 


erreichten bis zu 3 Prozent. Im Laufe der Industriegerste 65 kg 
zweiten Börsenstunde trat dann auf allen 29. 7. 26. 7. 
Marktgebieten eine kräftige Erholung ein. uttermittel Welzenklele 1014—10% 10-10% Fur drahtlose * ef 
Neben den Käufen des Auslandes aus Still- freundlich Roggenkleie | 91-10 | 94—10 Auszahlung auf Geld | Briet | Geld | Brier 
halteguthaben konnte man Deckungen der Spe- 3 5 75 
kulation beobachten, so daß eine ganze Reihe nent stetig 29. 2.— 28. 7. mes Aer e e |” Haid: Io. aas 
von Papieren Gewinne bis zu 2 Prozent gegen perenne e RO Ei — 5 Canada l Can. Doll. | 3,656 | 3.064 | 3,686 3,674 
den Anfang erzielten. Obwohl sich diese Ge- See sien, 39 30 Japan ee E 1,161 
winne bis zum Schluß des Verkehrs nicht im- *) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. oto Ate He ae 2.022 20918 * 
mer voll behaupten konnten, blieb die Tendenz London 1 Pta. Bt TEER 1427 1550 11117 
1 N 1 j w 0 
pa 10 N i Altbesitz schloß | Metalle Rio de Janeiro 1 Mir, | 0325 95 0325 1155 
Berlin, 29. Juli. Hlektrolytkupfer (wirebars) ae 90 5 100 Gi. 169,53 1007, 1008 1 97 
Breslauer Börse oe e oder Rotterdam: at s 1 7 — Br. — 415 un — a 
Weiter schwach London, 29. Juli. Kupfer per Kasse 2698 Budapest 100 Peng jag Maci 2585 8 
Breslau, 29. Juli. Die heutige Börse ver- 28. per 3 Monate 826%, Settl. Preis 26%, Haze, rum l. 644 33567 9585 
kehrte in schwächerer Haltung. Am Aktien-] Elektrolyt 2942994, best selected 28—294, | Italien 100 Lire 17 21,46 Ari 1 21.48 
markt war das Geschäft still. Hier kamen | Elektrowirebars 29%, Zinn per Kasse 131— Jugoslawien 100 Din. 6.60 6.707 6,693 6,207 
Gebr. Junghans mit 8, Reichelt Chem. mit 38|131%, per 3 Monate 1924—132%,. Setti. Preis | Fonenbagen 10. Kr. 204 | 4209 j azor | 4209 
und Karlshütte mit 6 zur Notiz. Etwas leb- 131, Banka 141, Straits 186%, Blei ausland. Lissabon 100 Escudo | 1349 | 13,51 13.50 13,61 
haftere Umsätze waren am Markte der fest- prompt offiziell 10% inoffiziell 10%-—10%, ! Oslo 100 Kr. | 75,93 | 74,07 74,28 74,42 
verzinelichen Werte zu verzeichnen, entf. Sichten offiziell 10%, inoffiziell 10/1056, Prag euere, 1275 123 12408 Hy 
Hier lagen die Pfandbriefe der Schlesischen] Settl. Preis 10%, Zink gewöhnl. prompt offiziell Reykjavik 100isl.Kr. | 66,43 | 66.57 66,93 6707 
Bodenkreditbank durchweg schwächer, auch 124, entf. Sichten offiziell 12/1, inoffiziell Riga 100 Latts | 79,72 | 79,83 79.72 79,88 
Sprozentige Landschaftl.: Goldpfandbriefe waren | 1934—1234, Settl. Preis 124, Quecksilber 945— | sotn 100 Laa | gos | goss | 48, 40095 
mit 20 Pfennig gedrückt und notierten 709,974. Wolframerz cif 10%—11, Silber 17°, Lie-] Spanien 100 Peseten | 33,72 | 33,78 | 38, 33,68 
Tprozentige 68%, Gprozentige 68%, Liquidations- |ferung 17%, Ostenpreis für Zinn 18. 1 8 1027 11005 1031 
Landschaftliche Pfandbriefe 69%, Liquidations- Wien 8 16135 18205 51. 8256 
Bodenpfandbriefe 78%, Roggenpfandbriefe 6,5, Warschauer Börse Warschau 100 Złoty ! 47.10-47.90 47.10-47.80 
Sprozentige Breslauer Stadtanleihe, Ausgabe 2, | ——— Valuten-Freiverkehr 


wurde mit 40% und Breslauer Schatzanweisun- 
gen mit 52% gehandelt. Altbesitz 63%, Neu- 
besitz 5,60. 


Bank Polski 71,00 


. a d a Cn 


Polnische Noten: Warschau 


Dollar privat 890, New York Kabel 8,928, | 4 10 47304 Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 4 
| Belgien 128,80, London 31,25—-91,29, Paris 3.99, | G ziety 190-4740, Ki. Zity — 0r — 


